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Französische Silsernse aus London
Vorschlag Vlums zur Rettung der Genfer Entente — »Temps*

verleumdet Deutschland

KmMior Wirr»
W kWiK MsmMtaa

Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm Murr
feiert heute seinen 49 Geburtstag . Mit seinen
alten Kampfgefährten beglückwünscht das ganze
schwäbische Volk seinen Gauleiter , der als
treuer Gefolgsmann des Führers unter Ein¬
satz seiner ganzen Person die Bewegung in
Württemberg zum Siege führte und heute als
der Garant für den geraden Kurs der Politik
von Partei und Staat in unserem Gau in vor¬
derster Linie am Aufbauwerk des Führers auf
opfernd tätig ist. Das Gelöbnis der Treue zu
ihm und »einem Werk ist wohl der schönste
Gruß , den alle schwäbischen Nationalsozialisten,
den das ganz - Schwabcnvolk ihm heute entbie¬
tet.

Berlin , 15. Dezember . Zur Winterhilfs¬
aktion der Hitler -Jugend vom 17. bis 19. De¬
zember hat der Neichsjugendführer Baldur
von Sckirach  den folgenden Tagesbefehl
an die Hitler -Jugend erlassen:

Der jährliche Einsatz für das Winterhilss-
wcrk des deutschen Volkes ist für die Hitler-
Jugend nicht nur eine Selbstverständlichkeit,
sondern von allen Taten des Jahres die
schönste, weil sie selbstlos ist. Ihr , meine
Kameraden ' und Kameradinnen , sollt vom 17.
bis 19. Dezember eure national sozialistische
Gesinnung wieder unter Beweis stellen . Un¬
sere Sammelbüchsen sind Waffen im Kampf
für die Volksgemeinschaft!

MF als Bvrbtld
Abrechnung des ungarischen Industrie-

Ministers mit den Marxisten

gl . Paris , 15 . Dezember . Die franzö¬
sische „Volksfront"  ist anscheinend mit
allen Mitteln bestrebt , eine Rettungsaktion zur
Aufrechterhaltung der Genfer Entente zu or¬
ganisieren . Höchst aufschlußreich ist in diesem
Sinne ein Artikel des offiziösen „Temps " . der
in übelster Weise gegen Deutschland hetzt und
ihm den restlos erlogenen Vorwurf macht , es
habe stets in Genf gegen die Abrüstung oder
eine Rüstungsbeschränkung gearbeitet . Wäh-
rendffich das Blatt durch diese Beschimpfungen
und Verdächtigungen Deutschlands bemüht , die
französische Abrüstungssabotage zu vertuschen,
zeigt es eine bemerkenswerte Tendenz , auf
England einzuwirken , um jede Verständigung
mit Deutschland als aussichtslos darzustellen
und zugleich die kleinen Staaten zu warnen,
ebenfalls die Genfer Liga zu verlassen.

Noch deutlicher wird Leon Blum,  der fran¬
zösische Vizeministerpräsident , in einem Artikel
im „Populair " , in dem er zwar die Macht¬
losigkeit der Genfer Institution beklagt , aber
im gleichen Atemzuge erklärt , daß ein völliger
Zusammenbruch der Liga um jeden Preis ver¬
hindert werden müsse . Wie Blum in diesem
Artikel zugibt , befürchtet er u . a . den Austritt
Oesterreichs , Ungarns , Polens und Südsla»
wiens . Er richtet deshalb einen flehent¬
lichen Appell an den englischen
A u tze n m i n i st e r,  den „ ehemaligen ruhm¬
reichen Völkerbundsminister " mit dem Vor¬
schlag , England und Frankreich sollen gemein¬
sam ihre Hoffnungen auf den „Völkerbund " ,
ihre Entschlossenheit zur Durchsetzung seiner

Grundsätze öffentlich bekräftigen und zugleich
ein Bekenntnis zur kollektiven Sicherheit ob¬
legen.

Bei Besprechung der Folgen des Fort¬
ganges Italiens aus Genf erklärt der Direk¬
tor des „Giornale d ' Jtalia"  aus¬
drücklich . daß Italien ebenso wie es bei die¬
sem Entschluß auf keinerlei Druck gehorcht
habe — der übrigens nicht einmal im ent¬
ferntesten versucht worden sei — , auch nicht
die Absicht habe , auf irgendeinen befreun¬
deten Staat einen Druck auszuüben , um
weitere Austritte aus der Genfer Institution
herbeizuführen . Die Genfer Einrichtung be¬
finde sich bereits in der Auflösung , und zwar
von innen heraus . Jeder Staat  könne
sich nach freiem Ermessen ent¬
scheiden.  Italien achte dieses Recht der
Selbstbestimmung . Das Blatt wendet sich
schließlich gegen die Einschüchterungsversuche
des „Hohepriester ? Blum ". Diese widersprä¬
chen den theoretischen Grundsätzen der im
Pakt verankerten Achtung vor der Selbst¬
bestimmung der Völker . Außerdem beweise
sie. daß England und Frankreich sich als die
Herren Genfs betrachten und sich anmatzen,
über den freien Willen der anderen Mit¬
glieder von Genf zu bestimmen , die damit
zu politisch Hörigen degradiert würden.
England und Frankreich wollten die Genfer
Einrichtung zu einer von Frankreich und
England bewachten Sträflingsanstalt
für seine überlebenden Mitglie¬
der  machen.

Budapest , 15. Dezember . Im ungarischen
Abgeordnetenhaus wies der Jndustriemini-
ster mit scharten Worten eine höhnische Be-
merkuna des Vorsitzenden der sosialdemokra-
tischen Partei zurück der die NZG . ..Kraft
durch Freude " und das italienische Feier¬
abendwerk Dopolavoro zu vernnglimpsen
suchte . Der Minister erklärte unter stürmi¬
schem Beifall der Reckten daß die deut¬
sche ..Krott durch Freu de " . Ein¬
richtung  Hunderte von Millionen Mark
im Jn ' eresse der Arbeiterschaft mobilisiert
habe . Er könne den Sozialdemokraten so be.
tonte der Minister mit großem Nachdruck,
nur empfehlen , ihre internationalen Tenden¬
zen und vor allem das marxistische Jdeenant
tufzuaeben . Der Arbeiter erkenne , daß die
marxistischen Gewerkschaften heute nur den
Interessen einer kleinen Clique dienten und
zu enabearenzten politischen Zwecken miß¬
braucht wurden . Weder die Sozialdemokra¬
ten noch der Bolschewismus habe der Ar¬
beiterschaft die Erlösung gebracht . Hinzu
komme daß vie Arbeiterschaft letzt sehe, wie
gerade die Sozialpolitik der s u n-
gen nationalen Staaten wahr¬
haft menschlich und erfolgreich
sei.

DeltosmußledteSandzumGruß erheben
Bukarest . 15. Dezember . Herrn Telbor

ist eine Sache ganz komisch anfgestoßen . al>
er von Bukarest nach Belgrad siihr . Du
rumänischen Stalionen hatten alle reicklick
geflaggt , der Empfang war überall wo der
Zug Ausenthalt hatte herzlich . Militärkavel-
len spielten die Marseillaise , die Schulkinder
riefen abwechselnd Hurra und Bive la
France . Und das Seltsamste die Rumänen
erhoben alle die Hand zum Gruße . Gerade
als ob sie in Hitler -Deutschland seien . Auch
Herr Telbos war etwas erstaunt aber mi!
der angeborenen Höstichkeik des Franzosen
entschloß er sich, von Craiova ab den Gruß
aut gleiche Weise zu erwidern : Es siel ihm
zuerst etwas schwer , aber tapfer schritt er die
Reihen mit a u s g e st r e ckt e m Arm ab.
Die französischen Bildberichterstatter ver¬
säumten nicht , den denkwürdigen Augenblick
im Blitzlicht sestzuhalten.

Reichsminister Dr . Frick in Schivarzenberg
Reichsikmemnimster D r. Frick  ivcitte am

Mittwoch in Schwarzenberg (Sachsen ) zum Be¬
stich der Volkskunstscha» ..Feierohind " „ nd de?
nationalsozialistischen Musterbetriebs Krauß,
merke.

WeihnaAlsfeeude süc die Spier - er Arbeit
S22VV0 Reichsmark komme» a« fie noch vor dem Fest zur Verteilung

Berlin , 15. Dezember . Vor wenigen Tagen
trat der Ehrenausschuß der „Stif¬
tung für Opfer der Arbeit " , dem
die Staatsräte Walter Schuhmaun , MdR ..
Dr . Fritz Thyssen , MdR ., und Dr . v. Stauß.
MdR ., angehören , zu seiner üblichen Weih-
nachtssitzung im Sitzungssaal des Reichs-
Ministeriums für Volksaufklärunq und Pro¬
paganda zusammen . Mehr als 2000 Gesuche
standen zur Entscheidung , die noch vor Weih¬
nachten verabschiedet werden sollten.

Aus dem Bericht des ehrenamtlichen Ge-
schäftssührers . Oberregiernngsrat Tr . Zieg.
l e r , ergab sich, daß die Stiftung neben der
laufenden Betreuung der Opfer der Arbeit
wie bisher auch bei den verschiedenen grö¬
ßeren Unglücksfällen  in der letzten
Zeit helfend eingegriffen bat . und zwar in
Verbindung mit den örtlichen Stellen der

i NSDAP ., der Deutschen Arbeitsfront und
l der NS .-Bolkswohlfahrt . Außerdem ist die

Kinderverschickung  gegenüber dem
Vorjahre weiter gesteigert worden . Es han¬
delt sich dabei um die Kinder von Vätern,
die in ihrem Beruf tödlich verunglückt sind.
Dies ? Erholung ist im Gau Schlesien bereits
mehreren hundert Kindern zuteil geworden.
Die gleiche Kinderverschickung wird für das
rheinisch -westfälische Industriegebiet vor-
bereitet und in Kürze zur Durchführung ge¬
langen . Ebenso sind im Laufe des veraan-
genen Sommers 157 Kinder von verunglück¬
ten Seeleuten aus den Mitteln der „Stif.
tung für Opfer der Arbeit auf See " zu einem
vierwöchigen Erholungsaufenthalt an die
See geschickt worden . Die gesamte Kinder-
Verschickung erfolgt in enaer Zusammenarbeit
mst den örtlichen Dienststellen der NSB.

Ter Ebrenausschuß beriet dann über die
von der Geschäftsstelle der Stiftung zur Be¬
schlußfassung vorbereiteten 2162 Gesuche . Es
wurden 1584 Gesuche  mit im Gesamt¬
betrag von 322 850 Reichsmark  in ein¬
maligen und laufenden Zahlungen bedacht.
578 Gesuche mußten abgelehnt werden , da
die wirtschaftliche Lage nach den Richtlinien
der Stiftung als nicht besonder ? ernst an¬
zusehen war oder da die sonstigen Voraus-
ietzungen für die Gewährung einer Unter-
stützung nicht gegeben waren.

Aus der „Stiftung fürOPser der
Arbeit auf See"  gelangten im Jahre

1937 rund 50 000 RM . zur Ausschüttung.
Die gesamten Bewilligungen aus den Mit¬
teln der Stiftung erreichen damit einen Be¬
trag von rund 5 Millionen NM . Es ist da¬
für Sorge getragen , daß die in der Sitzung
bewilligten Unterstützungen noch recht-
z e i t i g v o r W e i h n a ch te n in die Hände
der betreffenden Volksgenossen gelangen.

Sonderzuwendung für die Angehörigen
verunglückter Reichsaulobahnarbeiker

Am 17. Dezember wird der 2000 . Kilo-
meter der Neichsautobahnen dem Verkehr
übergeben . Einem Antrag des Generalinspek-
tors für das deutsche Straßenwesen . Tr .»
Jng . Todt , entsprechend , hat sich der Leiter
der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorgani-
sationsleiter Dr . Ley.  entschlossen , anläßlich
dieser Feier , die das ganze Volk gemeinsam
mit den am Werk tätigen Bauarbeitern be¬
geht . den Hinterbliebenen  der im
Jahre 1937 bei Unfällen tödlich verunglück-
ten Neichsautobahnarbeiter eine besondere
Z u w e n d n n g v o n j e 100 R M . zu über,
weisen.

SeihnaWreube- aus dem Flußbett
Zwickauer Arbeiter machten wertvollen

Goldsund
Ligen verlebt clor  HL - kresse

la . Zwickau , 15. Dezember . Vor einem Jahre
waren hiesige Arbeiter bei ihrer Tätigkeit an
der Mulde auf eine größere Menge von Gold¬
stücken im Flußbett gestoßen , das sie ord¬
nungsgemäß beim Fundamt ablieserten . Da
sich inzwischen kein Besitzer meldete , wurde
den Findern jetzt auf dem Wege über das
Amtsgericht der Gegenwert des Gol¬
des in Reichsmark aus gezahlt.
Die Freude der glücklichen „Goldsucher " über
dieses Weihnachtsgeschenk , das ihnen die
Mulde bereitet , ist natürlich nicht gering.

Verleumder des Generals Krauß verurteilt
Der Chefredakteur der „Wiener Stadtssimmen ",

Dr . Steiner,  wurde wegen völlig haltloser
Beschimpfungen des österreichischen Generals
Krauß Wege,, seines Buches „Die Ursachen unse¬
rer Niederlage " »nd eines Artikels im „Völk.
Beobachter " zum Geburtstag des Führers zu
200 Schilling Geldstrafe verurteilt

Englische Rete an Man
London , 15 . Dezember . Im Unterhaus gab

Eden  Mittwoch auf eine Anfrage des Füh¬
rers der Opposition , Attlee , hin eine weitere
Erklärung zur Lage im Fernen Osten . Dabei
verlas er den Wortlaut der Note , die der japa¬
nische Außenminister am Dienstag an den
englischen Botschafter in Tokio gerichtet und
in der er im Namen der Regierung sein tiefstes
Bedauern ausgesprochen hatte . Eden gab dann
bekannt , die englische Regierung werde der
japanischen Regierung heute eine Mitteilung
übersenden , in der sie den Empfang dieser Note

l bestätigen und gleichzeitig ihre Einstellung
gegenüber der ganzen Serie von Zwischenfäl¬
len begründen werde . Dabei lege sie besonde¬
ren Nachdruck ans den Ernst der Lage und aus
die Folgerungen , die sich ihrer Meinung nach
hieraus ergeben . Die englische Regierung
wünsche die Zusicherung einer Aktion , die es
endgültig sicherstelle , daß sich derartige Zwi¬
schenfälle nicht wiederholten.

Einen Wunsch Attlees  an den Premier¬
minister , vor der Weihnachtsvertagung noch
einen Tag zur Erörterung auswärtiger Ange¬
legenheiten zur Verfügung zu stellen , versprach
Chamberlain zu berücksichtigen . Eine Anfrage
des Labour -Aogeordneten Fletcher , ob es nicht
ratsam sei, das China -Geschwader zu verstär¬
ken, insbesondere einige Groß -Schlachtschiffe
in die fernöstlichen Gewässer zu entsenden , be¬
antwortete Chamberlain  nur kurz , in¬
dem er betonte , der Schutz britischer Interessen
im Fernen Osten beschält ' ^ Negieruna
dauernd.

Wortlaut der Note
London , 16. Dez . Der Text der britischen

Note en Japan , der am Mittwoch abend ver¬
öffentlicht wurde , nimmt in längeren Aus¬
führungen auf die Vorfälle bet den britischen
Kriegs - und Handelsschiffen auf dem Jangtse
Bezug . Nachdem im einzelnen die Angriffe
auf die Schiffe dargestellt worden sind , gibt
die englische Regierung ihrer Freude Aus¬
druck über die Note der kaiserlich japanischen
Regierung , in der diese ihr tiefstes Bedauern
über diese Vorfälle ausspricht . Es wird auch
mit Genugtuung festgestevt , daß die japa¬
nische Regierung ihre Bereitwilligkeit kund¬
getan hat , die Schuldigen zu bestrafen . Die
englische Regierung wünscht , daß die für die
Angriffe auf die britischen Handelsschiffe ver¬
antwortlichen japanischen Offiziere und Sol¬
daten in gleicher Weise zur Verantwortung
gezogen werden , wie diejenigen , die für die
Vorfälle auf den Kriegsschiffen verantwort¬
lich sind.

Die Note schließt , daß cs klar sei, daß die
bisher von der japanischen Regierung unter¬
nommenen Schritte , um derartige Angriffe
zu verhindern , sich als Fehlschlag erwiesen
haben . Die britische Regierung müsse daher
jetzt ersuchen , darüber informiert zu werden,
daß tatsächlich Maßnahmen ergriffen Worden
seien , derartige von ihr beanstandeten Zwi¬
schenfälle zu verhüten.

Die amerikanische Protestnote
Im Aufträge Roosevelts sandte Staats¬

sekretär Hüll eine Protestnote an den Bot-
schafter in Tokio zur Uebermittlung an
Außenminister Hirota . In der Note wird
einleitend auf frühere Zwischenfälle hinge¬
wiesen . denen amerikanische Staatsange¬
hörige bzw . amerikanische Interessen in
China ausgesetzt wurden . Unter Hinweis auf
einen neuen Zwischenfall erwarte die ameri¬
kanische Negierung einen formell zu Proto¬
koll gebrachten Ausdruck des Bedauerns,
völlige und umfassende Entschädi¬
gung  sowie bestimmte Zusicherun¬
gen,  wonach von japanischer Seite Maß¬
nahmen getroffen würden die fortan An¬
griffe ans amerikanische Staatsbürger und
amerikanische Interessen verhinderten , ebenso
unbefugte Einmischungen seitens japanischer
Behörden oder irgendwelcher anderer Stellen.

M AeutiAen in Nanking Wohlauf
Schanghai , 15. Dezember . Tie japanische

Botschaft teilt mit . daß sämtliche 27 Aus¬
länder , die sich innerhalb des Stadtkernes
von Nanking aiishalten . wohlauf sind . Unter
ihnen befinden sich sechs Deutsche,
18 Amerikaner , ferner ein Engländer und
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zwei ttiussen . Diplomatische Vertreter srem-
der Mächte halten sich nicht mehr in Nan-
king aus , In der Sicherheitszone befinden
sich noch 150 ONO Chinesen.

WktngMqjerllilg
übernimmt Mverwaltung

Tokio , 15 . Dezember . Die vorläufige Negie¬
rung der Republik China hat , wie Domei mel¬
det , beschlössen, die Zollverwaltung
von Nordchina  einschließlich der Zollver¬
waltungen von Tientsin , Tschinwangtao und
anderen Plätzen zu übernehmen und zu diesem
Zweck Verhandlungen aufzunehmen . Auch die
Stadtverwaltungen von Peking und Tientsin
werden in den neuen Negierungsapparat einge¬
gliedert.

ekmMAe MsWkl -Mk bsmkaröiert
London , 15. Dezember . Berichten aus

Schanghai zufolge , haben japanische Flieger
am Mittwoch früh die Befestigungen der
chinesischen Stadt Schnnts  ch u n , die etwa
drei Kilometer von der britischen Kronkolo¬
nie Hongkong entfernt ist, mit Bomben
belegt . — Wie die Agentur „Tomei " aus
Schanghai meldet , ziehen sich die chine¬
sischen Truppen  rach ihrem Rückzug
aus Nanking nunmelch in Anking , der
Hauptstadt der Provinz Anhui , und in
Pengpu , einer anderen bedeutenden Stadt
dieser Provinz , erneut zusammen . Wie ver¬
lautet . wollen die chinesischen Militärbehör¬
den mit Anking als Mittelpunkt
eine neue Widerstandslinie  er¬
richten , die sich auch über die Provinzen
Kiangsi und Tschekiang erstrecken soll . Fer¬
ner soll der Jangtse zwischen Anking und
Kiukang wiederum blockiert und mit einer
Minensperre versehen werden.

Die Räumung Hankaus  ist in vol¬
lem Gange . Verhandlungen zur Einrichtung
einer Sicherheitszone in dieser Stadt sind
eingeleitet worden.

§rr ssimiruMM UWjümmöel
Wiener Kritik an dem Moskauer Riesenbluss

Wien , 15. Dezember . Tie sowjetrussischcn
„Wahlen " werden von der Wiener Presse
einer vernichtenden Kritik unterzogen . Tie
„Neichspost " schreibt , Stalin habe den
„Wahlseldzug " einseitig als einen Kamps
ohne Gegner  geführt . Dieser Festung
habe zunächst in der vorherigen Ausrottung
aller in Betracht kommenden Gegner bestan¬
den , die entweder erschossen , verbannt , ein-
gekerkert oder auf andere Weise zum Schwei¬
gen gebracht wurden . Ganz Sowjetruhland
sei von dicht auseinanderfolgenden Terror-
und Agitationswellen überflutet worden,
und was diese beiden dann noch an Wider¬
stand zurückgelassen hätten , iei durch die
skrupellose Fälschung der Wäh.
lerverzei ch nisse  beseitigt worden.

Auch das „Neue Wiener Tagblatt " betont,
daß , bevor die Sowjetbürger zur „Wahl"
schreiten durften , die Träger der Opposition
mit blutigen Mitteln mundtot gemacht wor-
den seien . Das Stalinsche Zauberkunststück
der Welt einen demokratischen For-
malakt  von riesenhaftem Ausmaß vor¬
zuführen , werde niemand über den wahren
Stand der Dinge im bolschewistischen Reiche
h i n w e g t ä u s ch e n können.
Maul - und Klauenseuche auch in Südafrika

Gerüchte , wonach auch in Südafrika die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrvcheu ist. sind nunmehr
bestätigt worden . Die Seuche tritt in verhältnis¬
mäßig milder Form auf , hat aber bereits große
Landstriche im Nordosten von Transvaal  er¬
faßt.
«»! ^ .

Interessengemeinschaft Gens
Amtliche polvifche Erklärung

rp. Warschau, 16. Dezember. Die polnische
Negierung hat in einer amtlichen Er¬
klärung  ihre Haltung gegenüber der
Genfer Entente nach dem Austritt Italiens
und der deutschen Erklärung eindeutig sest-
gestellt . Hierbei wird ausgeführt , daß Polen
schon immer schwere Bedenken gegenüber der
Genfer Liga ausgesprochen habe . Als Bei¬
spiel wird an den 18. Dezember 1986 er-
innert , an dem der polnische Außenminister
Beck in Genf zur Abessinien -Frage Stellung
nahm . Obwohl sich Polen stets bemüht habe,
eine Krise zu vermeiden , hätten seine Be¬
mühungen bei den Mitgliedern des einstigen
Völkerbundes kein Verständnis gefunden.
Polen habe als erster Staat am 27 . Inn.
1986 die Sanktionen gegen Italien ansge¬
hoben.

Wiederholt habe Oberst B e ck in Gens dar-
uuf hingewiesen , daß es ein grundsätzlicher
Fehler  sei , sich durch die innere Struktur
eines Staates beeinflussen zu lassen , da bei die¬
sem Verfahren nur gegensätzliche , keine eini¬
gende Momente herauogejlclli wurden . Lurch
Anwendung dieser Methoden sei man in Gens
von der Wirklichkeit so weit abgerückt , daß der
„Völkerbund " nur noch den Charakter

einer Interessengemeinschaft  be.
sitze, sein Ziel müßte die Achtung der Rechte
jedes Volkes sein . Was in Wirklichkeit jedoch
durchaus nicht der Fall sei. Wenn Genf wei-
terhin die Tendenz zeige , so schließt die amt¬
liche Erklärung der polnischen Regierung , dok¬
trinäre Auseinandersetzungen zu betreiben,
dann sehe sie sich zu der Feststellung gezwun¬
gen , ob sie sich nicht in Gegensatz zu den Prin¬
zipien der Völkerbundspolitik befinde und da-
her die polnische Haltung  gegenüber
dieser Institution revidieren  müsse . Die
einzige Möglichkeit , die die polnische Regierung
für zweckmäßig halte , sei die Wiederherstellung
einer Atmosphäre des Vertrauens in Europa.

Diese Verlautbarung hat in Warschau
allergrößtes Aufsehen erregt . Sämtliche
Blätter widmen ihr ausführliche Kommen¬
tare . So schreibt u . a . die ..Gazeta Pol ' ka"
daß Italien wahrlich lange genug gewartet
habe und gewiß nicht schuld sei. wenn Gens
eine so bittere Niederlage erlitten hätte . Der
„Kursier Porannv " erinnert an die w.ieder-
olten Nesormvorschläge Polens in Genf und
fügt hinzu , daß Polen,  wenn die Liga
ihre Politik nicht ändere , gleichfalls aus der
Genfer Koalition austreten  müsse.

Was die Novelle zum tschechische» Parteiauslösungsgssetz bezweckt

Bern «, 15. Dezember . Die Deutsche diplo¬
matisch -politische Korrespondenz schreibt : Tie
tschechische Negierung hat am Dienstag im
Prager Parlament eine Novelle zum
Parteiaufkösungsgesetz  vom
Jahre 1933 vorgelegt , die heute durch¬
beraten und morgen verabschiedet werden
soll . Als Neuerung ist vorgesehen , daß
gegenüber dem bisherigen Verfahren , wel¬
ches ein Parteiverbot von einem Negierungs-
beschlnß abhängig machte , nunmehr der
Landesbehörde Befugnis eingeräumt wird,
auf dem Verordnungswege nach freiem Er¬
messen und in jedem beliebigen
Ausmaß,  d . h . sowohl in gebietsmäßiger
wie in personeller Hinsicht , Gliederun¬
gen bestimmter Parteiorgani¬
sationen aufzulösen.  Der Zweck die¬
ses neuen Gesetzes ist kein anderer als der,
die den verschiedenen Volksgruppen im
tschechischem, Nationalitätenstaat noch offen
gelassenen Möglichkeiten , für ihre Gleich¬
berechtigung einzutreten und sich organisa¬
torisch zu behaupten , weiter zu beschneiden.

Daß dieses Gesetz in einem Augenblick vor¬
gelegt wird und durchgepeitscht werden soll, in
dem sich in Europa manche Hoffnungen regen,
daß auch die Tschechoslowakei ihren längst fäl-
ligen Beitrag zur Entspannung liefern möge,
läßt die tschechische Aktion besonders schwer¬
wiegend erscheinen . Zwar scheut man sich in¬
folge des bestehenden Interesses im Ausland,
dem Chauvinismus den Frontalangriff gegen
die für die Belange ihres Volkstumes entschlos¬
sen eintretenden und darum von einer über¬
wältigenden Mehrheit getragenen nationalen
Partei frei zu geben . Dafür glaubt man mit
den Mitteln örtlicher Maßnahmen , d. h. der
Auslösung einzelner lokaler  Gliederungen
an entscheidenden Stellen , also mit Mitteln,
die mit „Demokratie " nichts mehr zu tun
haben , am Ende den gleichen Effekt zu erzielen
und hem Berteidigungskampf der

Boris gruppen  gegen das behördlich mit
allen Mitteln gestützte System tschechischer Ver¬
drängungspolitik das Rückgrat zu bre¬
chen.

Herr Delbos wird also gerade in einem
Augenblick in Prag eintreffen , wo im Schatten
der Bündnisse ein weiteres Glied einer Politik
angefügt wird , die unter Außerachtlassen so¬
wohl der eingegangenen Verpslichtungen wie
der Menschenrechte den Kampf gegen die
Gleichberechtigung der Volksgruppen im Staate
führt . Diese Politik kann nicht einmal für sich
in Anspruch nehmen , als eine „ Politik des
Status guo " im Sinne der rechtlichen Konser¬
vierung der Friedensverträge bezeichnet zu
werden ; denn sie zielt in bestimmter Form dar¬
aus ab , noch über Versailles , Trianon
und St . Germain hinaus  die Stel¬
lung der Tschechen unter Nichtachtung der ver¬
bürgten Lebensrechte der anderen Nationalitä¬
ten und unter Anwendung „genügender Mit¬
tel " auszubreiten.

Diese Tinge mit Sorge m beobachten und
warnend auf sie' hinzuweisen , ist im Hinblick
auf alle hiermit zwangsläufig verbundenen
Beunruhigungen und Spannungen wahrlich
alles andere als ..Einmischung " . Gerade der
Umstand , daß man in Prag in keiner Weise
im unklaren darüber ist . welche friedens¬
störende Wirkung  die bisherige Natio¬
nalitätenpolitik ausgelöst hat . läßt in der
Tat berechtigten Zweifel auskommen , inwie¬
weit überhaupt die tschechische Politik Bei¬
träge zur Entspannung zu leisten wünscht.
In Prag weiß man genau , daß eine Verstän¬
digungspolitik mit dem Reich über das
Schicksal der sudetendeutschen Volksgenossen
hinweg unter keinen Umständen in Frage
kommt . Daher kann der Erfolg einer Politik,
wie sie jetzt in der Tschechoslowakei aufs neue
wieder kraß in Erscheinung tritt , nur darin
bestehen , daß allen praktischen Frie-

bensvemuh
denklicher ungen der Weg in b e-

Weise verbaut  wird.

In einer Unterredung mit einem Mitarbei¬
ter der „Zeit " wandte sich der Vorsitzende der
Vereinigten Madjarischen Parteien . Esterhazy
gegen die beabsichtigten Verschärfungen des
Parteiauflösungsgesetzes und wies darauf hin,
daß alle bisherigen derartigen Gesetze und nun
auch diese Regelung zum Parteiauflösungs¬
gesetz durchaus antidemokratisch
seien . Auch der Vorsitzende der Slowakischen
Volkspartei , Pater Hlinka,  erklärte , die
Slowakische Partei würde gegen  diese Vor¬
lage kämpfen . Sie werde ihr Recht verteidigen,
tvenn es sein müsse , auch mit dem Leben.

Lös von dm GM mit Nssksu!
Wohlgemeinter Rat an tzie Tschechoslowakei

Prag , is . Dezember . Der französische
Außenminister Delbos  traf am Mittwoch¬
nachmittag um 16.55 Uhr in Prag ein . Er
wurde im Empfangssalou des Wilson -Vahn-
Hofs von dem tschechoslowakischen Außen¬
minister , Tr . Krofta.  begrüßt.

Dem Prager ' Besuch des französischen
Außenministers widmet das „Journal
de Gensve"  einen Leitartikel , worin der
Tschechoslowakei und auch Frankreich ge¬
raten wird , sich gleichzeitig von demPakt
mit Moskau zu lösen,  der diese bei¬
den Länder isoliere und ihrem Ansehen
schade . Ter Tschechoslowakei sei in ihrem
eigenen Interesse der freulidschaftliche Rat
zu geben , daß sie von sich auS die heikle
sudetendeutsche Frage  regele und
daß sie im Einvernehmen mit Frankreich
schnellstens die Band ? mit Moskau löse , die
sie bei Gelegenheit sogar ausgezeichnet er¬
drosseln könnten . Im übrigen beruhe die
Sicherheit der Kleinen Staaten nicht nur aus
der Unterstützung durch große Verbündete
im Falle ernster Gefahren , sie beruhe vor
allein auf ihrer eigenen internationalen
Politik . Das Genfer Blatt weist in diesem
Zusammenhang aus die Haltung Belgiens,
Polens , Jugoslawiens , Rumäniens hin.
Diese Länder beseitigten Neibungsslächen
und befestigten ihre unabhängige politische
Stellung

Die Ergebnisse der Südosteuropareise des
französischen Außenministers Delbos werden
von dem Budavester Abendblatt „Esti Ujsacz"
als 'reichlich mager  bezeichnet . Die
Wucht der Ereignisse der letzten Tage habe
die Stimme der französischen Politik über¬
tönt , so daß Delbos kaum mehr sein eigenes
Wort habe verstehen können.

WMMmer lm „GMMMer"
Neue Wasfenfunde in Frankreich

Paris , 15. Dezember . Die Polizei hat am
Mittwoch in einer Garage in Paris,
deren Inhaber flüchtig ist . einen Geheimkeller
und darin ein Waffenlaaer entdeckt , in dem
sich sechs leichte Maschinengewehre,
darunter zwei von denen , die aus dem Mili¬
tärwaffenlager des Mobilmachungszentrums
von Laon gestohlen worden waren , sowie
80 Militärgewehre  befanden . Außer¬
dem wurden 30 große Pappkästen gefunden,
die je zwei Schnellfeuergewehre , ein Militär¬
gewehr und ein Jagdgewehr enthielten . Auch
die Munitionskästen wurden beschlagnahmt.
Ferner wurden 28 Kisten mit gebrauchs¬
fertigen Granaten,  sowie Patronen und
15 leere Kisten gefunden , die anscheinend für
Massen und Munition bestimmt waren.

Ä § c!snei6er -Loerstt:
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Las saß ! Als sie bann mit dem Waldl vor die Haus¬
türe trat , benützte er den Augenblick und stapfte zu
Niels in die Kammer . „Jetzt hob i's no ganz verpatzt,
Herr Pöttmes ! Jetzt geht 's heut ' scho!"

„Warum denn ?"
Das Geständnis war schwer, aber es mußte gemacht

werden , Vielleicht wußte Pöttmes noch einen Ausweg.
..G 'sagt Hab' i halt - daß 's Eahna recht war , wann ' s
oleib 'n tat . Daraufhin hat 's g'sagt - " Er druckste
an den Worten herum , als wären sie ein Knödel , der
jhm im Halse stcckengeblieben war , und nicht hinanf-
and nicht himintcrrutschen wollte.

„Was hat sic denn gesagt , Barthelmcs ?" drängte
Niels ungeduldig.

Aber es dauerte noch eine Weile , ehe der Alte mit
der Antwort heransrückte . „G 'sagt hat 's — sic wär 'S
koane solchene net,"

Pöttmes mußte trotz seines Aergers lachen . „Vielleicht
packen Sie ihr noch etwas Brot und Geräuchertes in
den Rucksack, Barthelmcs . Sie können auch meine
Thermosflasche nehmen und ihr mit heißem Kaffee
füllen . Wenn ich wüßte , daß es sie nicht beleidigt,
würde ich ihr einige hundert Mark daznlcgen . Sie kann
dann ganz gut noch einige Wochen irgendwo bleiben,
ohne eine Stellung zu haben,"

Barthelmes pflügte schon wieder an seinem Stoppel¬
feld , ein Zeichen , daß er angestrengt nachdachie . Aber
es fiel ihm nichts ein . — Niels hörte ihn dann draußen
Oenmistapfen und mit Schüsseln und Tellern rumoren.
Es mochte ihm nicht sonderlich wohl zumute sein , denn

' !d ging er durch die Stube , bald nach dem Flur , dann
ser nach der Stallung , wo die Geißen standen.

Nieis horte Klauome vor ocr Hüne mn oem zsunoe
sprechen und überlegte , ob er sie zu sich herciiirrlfen
sollte . Aber cs war besser, nicht . Sie hatte recht, wenn
sie ging . Ein Mädchen ihres Alters und von ihrer
Schönheit gehörte nicht in eine Atmhütte zu zwei
Männern , von denen der eine alt und grau und der
andere ein halber Krüppel war . Da war cs noch besser,
ohne Stellung auf der Wanderschaft zu sein . Eines
Tages fand sich doch jemand , der ihr ein Unterkommen
bot.

Ungläubig sah er jetzt, wie sich die Tür öffnete und
Klaudines blonder Kopf hercinlugte . „Darf ich Ihnen
Lebwvhl sagen , Herr Pöttmes ?" Mit raschem Schritt
trat sie ans Bett . „Haben Sie Briefe , die ich mit hin¬
unternehmen kann ? Oder sonst etwas zu besorgen?
Der Barthelmes kommt sobald nicht wieder ins Tal,
sagt er ."

„Ich müßte erst schreiben , Fräulein Klandine ."
„Soll ich? — Und Sie diktieren ."
„Es wäre sehr liebenswürdig !"
Sie brachte Papier und Bleistift , setzte sich auf den

Bettrand und sah Niels abwartend an . '

„Mein lieber Bob !'
Ich habe gerade Gelegenheit , einen Brief be¬

fördern zu lassen . Es geht mir leidlich . Sobald ich
nach Paris komme , werde ich Professor Mollier
konsultieren . Ich glaube , es fehlt doch weiter , als
ich anfangs gedacht habe . Was ist mit Elisabeth?
Liegt sie noch im Krankenhaus ? Bitte , lasse ihr
jeden Sonnabend einen Strauß Nelken znschicken.
Ich denke , es wird sie freuen . Ich liege noch immer
ans der Karrer -Hütte . Diese unfreiwillige Hast ist
vielleicht der größte Gewinn meines Lebens . Was
macht Henriette ? Sie braucht nicht z» wissen , daß
ich Pech gehabt habe . Erwähne also bitte nichts,
wenn Du schreibst.

In Liebe immer Dein Niels ."

Klandine ließ sich noch Bobs Adresse diktieren und
klebte dann die Marke ' auf , die Pöttmes ans seiner
Brieftasche nahm . „Sonst nichts mehr ?"

„Danke , neinl"

„Minaye ioviei « orrciponoenz wie ich!" meinte sie
lachend und schnellte plötzlich vom Bcttrand hoch, auf¬
geschreckt durch ein unheimliches Getöse . Sie lief hinaus
und ließ die Tür hinter sich offen.

Zum zweitenmal erschütterte ein doniierartiges
Krachen die Hütte . Staub rieselte von der Decke auf
Niels ' Gesicht. Es machte den Eindruck , als hätten sich
die Wände verschoben . Der Dackel kam mit eingezvge-
nem Schweif hereingeschossen und verkroch sich unter die
Bettlade.

„Klandine !" ries Niels , als ein neues Gepolter die
Hütte erschütterte . Nichts regte sich. Totenstille.

„Klandine !"
In dem kleinen Spiegel , der über der Kommode hing,

sah Pöttmes sein Gesicht . Es war kalkweiß . „Barthel¬
mes !"

Ueber ihm knisterte es leise . Er sah ganz deutlich , wie
sich die Balken verschoben . Und plötzlich wußte Niels
auch, was die Ursache gewesen war : Eine Lawine war
niedergegangen und hatte die Hütte gestreift . Vor dem
Fenster lag der Schnee wie ein Berg aufgetürmt . Nicht
ein Eckchen Himmels war mehr sichtbar.

„Klandine ! — Barthelmes !"
Waldl kam hervorgekrochcn und schlich mit hängenden

Ohren nach der Tür.
„Klandiiie !" Niels horte seinen eigenen Schrei in

der Enge des Raumes widerhallcn . Im Begriff , den
geschienten Fuß ans den Boden zu setzen, sah er das
Mädchen in der Tür stehen . Mit bebenden Lippen mrd
farblosen Wangen.

„Wo hat er seine Schaufel ?"
„Ich komme , Klandine !"
Sie machte einen raschen Schritt nach dem Bett zu.

.Nein , bleiben Sie ! Sie können nichts helfen ! Ich finde
Barthelmes schon. Nur eine Schaufel brauche ich."

„Sie schaffen es nicht allein !"
„Doch, doch!"
Pöstmes wollte sich trotzdem erheben , fiel aber kraft¬

los wieder zurück . „Es ist schrecklich!" stieß er hervor.
„Können Sie noch in den Stall ? — Tort hat Barthel¬
mes sein Werkzeug . Ich komme gleich nach !"

jF -ortsetznng tolgt . j



Äugend geht rnit der Feit
(Aus der Schrifttumsarbeit des

NS -Lehrerbundes)

Mutter , einen Zehner für „Hilf mit !" —
Wofür schon wieder einen Zehner ? Das hört
doch niemals auf : Filmbeitrag , VDA , Hilf
mit , Milchvesper . . . Ja , das Milchvesper , das
mag noch gehen, da bekommt ihr wenigstens
etwas Warmes in den Magen . — — Liebe
Eltern ! Von den kleinen Zahlungen , die eure
Kinder in der Schule zu leisten haben , hat
jede einzelne ihren guten Sinn . Was z. B.
das Milchvesper für den Magen ist, das ist
„Hilf mit !" für die Gesinnung und innere
Haltung eurer Kinder . Wir Erzieher wissen
genau , daß ihr die Zehner nicht auf der
Straße findet , denn neben unserer Arbeit in
der Schule und unserem halben Dutzend
Nebenämtern sind wir zumeist auch Eltern
und haben Kinder . Nun dürfen wir euch aber
Mitteilen , daß hohe Stellen der Partei - und
Staatsführung wollen , daß nicht nur eure
Zehner in die Schule wandern , sondern daß
auch eure Kinder etwas dafür nach Hause
tragen , das für sie — die einmal das deutsche
Volk sein werden — von hohem Wert ist.
„Hilf mit !" mit seinen 32 Seiten und seinen
vielen schönen Bildern ist nicht etwa ein klei¬
nes Blättchen , sondern ,heute schon die größte
illustrierte Schülerzeitschrist mit über drei
Millionen Beziehern ! Man wundert sich nur,
daß so etwas überhaupt um 10 Pfennig her¬
gestellt werden kann.

Nun könnt ihr trotz allem sagen : Wir
haben genug Papier zum Einwickeln, es
kommt ja soviel ins Haus geflattert . Das
könnt ihr tun . Aber dann habt ihr unrecht
getan ! — Ihr könnt aber auch sagen : Mäxle,
tu mal dein „Hilf mit !" aus dem Schulranzen
heraus , für das ich dir vorgestern 10 Pfennig
gegeben habe ! Und wenn er dieses „Hilf
mit !", das den oben genannten Staats - und
Parteistellsn so wichtig ist, mit „Eselsohren"
und Fettflecken daherbringt , so nehmt ihn
ruhig einmal gehörig Lei seinen Ohren . (So
war cs in eurer Jugendzeit , und so ist es
heute leider nicht mehr überall ! !) Dann habt
ihr recht getan.

Dann , wenn das Nachtessen vorbei und der
Tisch abgedcckt ist, dann legt einmal dieses
„Hilf mit !" vor euch hin , denn der Zehner,
den es gekostet hat , wurde von euch verdient,
und überzeugt euch einmal selber davon , daß
hier euren Kindern etwas ganz Wertvolles
geboten wird . Betrachtet nur zunächst einmal
in Ruhe nichts als die Bilder ! Ihr werdet
bald merken, daß das alles wirkliche  B ' l-
der sind. Da ist nichts künstlich gemacht oder
gestellt — und doch sind sie alle so schön und
so klar ! Schon der gesunde Bursch auf dem
Titelblatt ! Und dann dieser „Weihnachts¬
markt um 1830" wie ihn eure Großeltern er¬
lebt haben ! Oder die schönen Svrcewaldbil-
der, die uns in einen andern Teil des Vater¬
landes versetzen und gleichzeitig mitten m
-unsere Zeit gehören , weil sie vom Winter-
hilfswerk erzählen . Dann seht euch einmal die
Ueberschriften der Aufsätze an : Der Führer
und das WHW . Der Retter Spaniens . Weih¬
nachten auf einem Auslandskreuzer . Ein Brief
aus London . Wahrlich ! Unsere Jugend wird
nicht weltfremd erzogen , sie lebt in der
Zeit! — Dann kommt sogar ein Roman ! Ja,
wie? Ein Roman ? So etwas sollen Kinder
schon lesen? Aber ihr sollt nicht den Kops,
schütteln, weil es das früher nicht gab. Denn
außer der alten Zeit , die wir ehren , gibt es
eben auch die neue Zeit , die sich Bahn brechen
muß , ob wir wollen oder nicht. Werft nur
einmal einen Blick hinein in diesen Roman
„Der Pclzjägcr " ! Weiter hinten kommen so¬
gar „Kurzgeschichten". Ja , ja ! Wie die Alten
snngen , so zwitschern auch die Jungen . — Ich
könnte noch stundenlang von „Hilf mit !" er¬
zählen , aber ich laste es bleiben , denn ich
weiß, daß ihr euch heute abend noch selber
überzeugen werdet . Sollte aber euer Kind
noch kein „Hilf mit !" lesen, so laßt cs nur ge¬
schwind die nächste Nummer bei seinem Lehrer
bestellen, sic kommt noch vor Weihnachten ! —
Von dem „Sommergarten ", den die Kleinen
lesen, schwätzen wir ein andermal . (Mitgeteilt
von der Kreiswaltung Calw des NSLB , Ab¬
teilung Schrifttum .)

Merksätze für den gesamtdeutschen
Unterricht

Ausgestellt von der Reichswaltung des NSLB

1. Sage nicht Ostkolonisation , sondern Wie¬
dergewinnung des deutschen Ostens ! Be¬
vor sich die Slawen in die leeren Ost¬
räume einschlichen, waren sie 1500 Jahre
germanisch besiedelt.
Die Ausländsdeutschen , Reichsdeutsche im
Ausland und Volksdeutsche, sind unsere
Volksgenossen und gehören zum deutschen
Volk. Wir sind ein 100-Millionen -Volk.
Adolf Hitler ist der Führer dieses Volkes.

3- S Jahre altes Geschlecht in Calmbach
Calmbach , 9. Dez. Heuer sind 300 Jahre

vergangen , seit der erste Träger des
Namens Kappler  in Calmbach einwan-
derte . Dieser Familienstamm hat im alten
Calmbach und Höfen mit führenden Män¬
nern , die er den Gemeinwesen stellte, eine
bedeutsame Rolle gespielt . Heute zählt Calm¬
bach nach dem Adreßbuch von 192s noch neun
Familien dieses Namens , Höfen 1. Ihr Zu¬
sammenhang mit jenem ersten Einwanderer
soll hier nicht weiter untersucht werden.

Pfarrer Eifert erzählt in seinen „Iiach-
richten zur Geschichte von Calmbach und
Höfen" : „Eine Familie Kappler ist um 1637
von Jscherlohn eingewandert , eine zweite
gleichen Namens kommt 1678 von Dobel da¬
zu". Das alte Calmbacher Ehebuch verzeich¬
net für das Jahr 1637 als einzige Trauung
diejenige des Werner Cappler  von
Jscherlohn , eines Witwers , mit Hans Ulrich
Bodamers hinterlassener Tochter . Der Her¬
kunftsort ist nicht als Iserlohn zu deuten,
sondern als Jgelsloch , das in andern alten
Schriftstücken hin und wieder als Jscherloch
auftritt . Diese Behauptung läßt sich noch mit
einer weiteren Tatsache belegen. Das Forst¬
lagerbuch von 1608 nennt unter den wald-
besitzenden Bauern des Dorfs Jgelsloch einen
Georg Kapeller , der damals Schultheiß war.
Scbon 1566 lebte dort ein Ludwig Kapeller,
offenbar des ersteren Vater , und nach 1693
sitzt Werner Kappler auf dem Hof der Fa¬
milie . Aus anderen Einträgen ist ersichtlich,
daß die Kappler erst nach 1520 in Jgelsloch
eingewandert sind.

Auch in anderen Orten der Enznagold-
platte trifft man in den Lagerbüchern Ange¬
hörige dieses Geschlechts, so 1565 in Beuren
einen Kaspar Kapeller , in Altensteig -Dorf
einen Hans Kappeler . Der Ausbreitungs¬
mittelpunkt des Familienstamms scheint nach
diesen und anderen Nachrichten im südlichen
Teil der Enznagoldplatte zu liegen . Weiter
als bis Jgelsoch ist er vor dem 30jährigen
Krieg anscheinend nicht nach Norden vorge¬
drungen . Wenigstens findet er sich nnter
etwa 1500 aus den Lagerbüchern erhobenen
Namen aus der Zeit von 1478—1682 im Lie¬
beuzeller und Neuenbürgcr Amt vorerst
nicht. Nur in Schömberg treten 1698 Keppler
auf . deren Zusammenhang mit dem Kappler-
stamm indes erst noch nachgewiesen werden
müßte.

So spricht alles dafür , daß der erste Kapp¬
ler Calmbachs aus Jgelsloch stammt und
nicht aus Westfalen . Was aus jenem Werner
in Calmbach , geworden ist, wissen wir nicht.
In den Bürgerlisten , die von 1646—1667 vor¬
handen sind, findet er sich nicht ein einziges
Mal , während andere Neneingewanderte , wie
Hans Jacob Barth aus Forbach , Ruprecht
Moschitz aus Zaphnitz in Mähren und Veit
Kiefser aus Feldrennach , verzeichnet sind. Erst
1669 tritt wieder ein Kappler aus, Hans
Jakob,  der sich nach seiner Verheiratung
mit einer Gcrnsbacherin auf dem Spießfeld
als Zimmermann  niederließ . Cr wird
als Sohn des „Scribenten " (Schreibers ) Mar¬
tin Kappler zu Dobel bezeichnet. Dorther
kommt 1677 auch Elias Friedrich

lappler,  der sich im genannten Jahr mit
A. M . Rentschlerin aus Schmie , Veit Mes¬
sers hinterlassener Witwe , verheiratet . Als
Vater wird jener Werner Kappler aus
„Jscherlohn " angegeben . Es ist also zu ver¬

muten , daß sich letzterer nach 1637 in Dobel
niedergelassen hat . Wahrscheinlich können die
Dobler Kirchenbücher darüber Auskunft
geben . Elias Friedrich Kappler wurde schon
1680 Schultheiß  in Calmbach, dem eine
lange , strenge Amtsführung nachgesagt wird.
Zwei seiner Nachkommen bekleideten ebenfalls
dieses Amt ; von ihnen wurde die Verbin¬
dung mit dem Stamm der Höfencr Bodamer
geschlagen.

Eine dritte Linie der Kappler im Enztal,
die cs gleich der zweiten zu Besitz und An¬
sehen gebracht ' hat , wurde von Werners
Enkel Hans Endres Kappler  aus
Dobel begründet . Er war um 1720, vor dem
Aufkommen der Bodamer , der bedeutendste
Schiffer und reichste Mann Hörens ; sein
Name überlebte ihn lange im „Endersgut"
und in der „Hans Endreßen -Sägmühlc " (das
ist die jetzt stivgelegte „untere Sägmühle " in
Höfen). Seine Tochter Anna Rosine ist die
Mutter des ersten Höfener Schultheißen , des
Schiffers Christoph Friedrich Bodamer , der
mit seiner Ehesrau Anna Barbara , ebenfalls
einer geborenen Kappler aus Dobel , den
Ofen in der Calmbacher Sakristei gestiftet
hat . lieber ihn wurde der Blutstrom der
Kappler an die Geschlechter Leo und Lust-
nauer weitergegeben . Heber die andere Toch¬
ter jenes Hans Endres , Anna Elisabeth,
führte der Kapplersche Erbstrom in dis Fa¬
milien Weil und Zeltmann.

Was hier am Beispiel des seit 300 Jahren
im Enztal ansässigen Stammes der Kappler
gezeigt werden konnte , trisst auch für eine

Geschlechter des Enztals stammen von i i
bäuerlichen Höhenlanü zur Rechten und L
ken der Talfurche . Hier lassen sie sich in L i
Lagerbüchern teilweise jahrhunderteweit u
die Vergangenheit zurückverfolgen , einzelne
100 und mehr Jahre über den Beginn der
Kirchenbücher hinaus.

Gebt MsrMenötN MMmMsuklaub
Um allen in den Betrieben des Bange»

werbes  bei den Bauvorhaben des Reiches
Beschäftigten zum Besuche ihrer Familien
oder Angehörigen ausreichenden Wcihnachts-
urlaub zu ermöglichen, weist der Neichstreu»
händer der Arbeit daraus hin . daß auf
Grund der Bestimmungen über die Wochen¬
end-Heimfahrten vor Weihnachten eine solche
Heimfahrt mit v e r l ä n g e r t e m U r.
laub  ermöglicht werden soll. Zn diesem
Zweck mußten die noch vor Weihnachten fül¬
ligen Wochenendheimfahrten auf Weihnach¬
ten verschoben, die im Januar fälligen aber,
soweit sich dies irgendwie ermöglichen läßt,
auf Weihnachten vorverlegt werden . Dex
Neichstreuhänder macht in diesem Zusam¬
menhang noch daraus aufmerksam , daß auf
keinen Fall die aus Grund der Anordnung
des Reichswirtschastsministers vom 4. Dezem¬
ber zu bezahlenden Urlaubstag ? angerechnet
werden dürfen.

Ter Sondertreuhänder der Arbeit Dr.
Daeschner hat zu Weihnachten den bei den
Bauvorhaben des Reiches  ein¬
schließlich Reichsari tobahnen  beschäs-
tigten Arbeitern den Anspruch auf freie
Heimfahrt  zum Wohnort und zurück zur
Baustelle tariflich zugcsichert, um auch diesen
Volksgenossen die Möglichkeit zu geben, die
Festtage im Kreise ihrer Familie zu der-«-rrrr-

ganze Reihe weiterer Familien zu : zahlreiche > bringen.

Kein KeaMichezeng ohne Winker!
Bemerkenswertes zum Abwkuken «nd Eiulenken in Querstraße«

L . Fahrzenglenker sind beim Anzeigen einer
geplamen Nichtnngsünderung sehr lässig. Sie
stecken den Winker erst sehr spät hinaus oder hat.
tcn das Anzeigen einer Richtungs¬
änder ring  überhaupt nicht für notwendig.
Dieses Verhalten ist nicht nur rücksichtslos gegen-
über den anderen Wegebenutzern , sondern be¬
deutet oft sogar eine starke Gefährdung  von
Mensch und Material.

Zunächst sei einmal festgestellt, .daß alte Kraft - -
fahrzeuge — ausgenommen Zugmaschinen mit
offenem Führersitz , Elektrokarren und Krafträder
— Fahrtrichtungsanzeiger besitzen müssen, die ein¬
geschaltet als gelbrot leuchtende Arme den Um¬
riß des Fahrzeuges verändert und ausgeschaltet
unsichtbar sein müssen. Liegt der Winker nicht
im Blickfeld des Führers , so muß seine Stellung
dem Fahrer sinnfällig angezeigt werden . Auf kei¬
nen Fall darf die Sicht des Fahrers durch den
Winker behindert werden . Bei Personen¬
wage  n muß der Fahrtrichtungsanzeiger 8 cm
lang sein, bei den übrigen Kraftfahrzeugen min-
bestens 8. v. H. der Fahrzengbreite in dieser Höhe.
Die Fahrer von Lastkraftwagen  haben
streng darauf zu achten, daß durch Hervorstehende
Ladung oder wehende Plane die Sichtbarkeit des
Winkers nicht beeinträchtigt wird . Der Winker
muß sich auch deutlich von der Farbe des Fahr¬
zeuges abheben und darf nicht mit änderen Fahr-
zeng-Einrichtnngen zu verweckiseln sein.

Der gezogene Winker
befreit nicht vor gebotener Sorgfalt

Wer mit seinem Fahrzeug anhalten oder die
Richtung ändern will , hat dies den anderen Ver-
kehrsteilnehmern rechtzeitig und deutlich anzuzei¬
gen . Dazu bemerkt 8 11 zunächst einmal , daß der
Kraftfahrer die Einrichtungen zum Anzeigen der

3. Unterscheide Deutschland u . Reich, deutsch
und reichsdeutsch, deutsche Volksgrönze
und Reichsgrenze . Der Jnu bildet bei

Braunau die reichsdeutsch - österreichische
Grenze , nicht die deutsch-österreichische.

4. Sage nicht deutsche Minderheit , sondern
deutsche Volksgruppe.

5. Wer ist im Osten Deutscher ? Nicht
Sprache und Rasse allein entscheiden,
sondern das Bekenntnis zum Deutschtum.

6. Sage nicht sudetendeutsches Sprachgebiet,
sondern sudetendeutscher Siedlungsranm.
Dieser ist größer als das Sprachgebiet.

7. Sage nicht Tschechoslowakei:, sondern
Tschechen und Slowaken . Sie sind zwei
verschiedene Völker . Tschechoslowakei ist
ein Papierbegriff der Pariser Vororts¬
verträge.

8. Sage nicht Pomerellen oder polnischer
Korridor , sondern Weichselkorridor.

9. Sage nicht Polnisch -Oberschlesien, son¬
dern Ostoberschlesien.

10. Sage nicht Deutschrussen oder Deutsch¬
amerikaner , sondern Rußlanddeutsche,
Amerikadeutsche.

11. Im Erdkundeunterricht ist die Behand¬
lung des Deutschtums in Polen , Ungarn
usw. nicht Anhängsel , sondern Aus¬
gangspunkt der Unterrichtsstunde.

12. Gib keinen preußischen Geschichtsunter¬
richt . sondern einen gesamtdeutschen.

Ueber die Zeit des Weihnachts« und Neujahrs-
Verkehrs gibt die Reichsbahn auch Heuer wieder
Festtagsrückfahrkartenmit 33V» Prozent Ermäßi-
gung nach allen Verbindungen aus Sie gelten
vom 23. Dezember 1937 0 Uhr an bis 3. Januar
1938 um 24 Uhr, wobei die Rückfahrt am 3. Ja¬
nuar um 24 Uhr beendet sein muß. Während der
Geltungsdauer kann sowohl die Hinfahrt als
auch die Rückfahrt an beliebigen Tagen ausge-
führt werden; die Karten gelten also auch zu ein¬
tägigen Reisen. Den Reisenden, die Festtagsrück¬
fahrkarten für Verbindungen wünschen, für die
keine fertiggedruckten Karten vorrätig find, wird
empfohlen, die Karten zwei Tage vor Reiseantritt
zu bestellen. Die Fahrpreisermäßigung für kinder-
reiche Familien wird auch bei den Festtagsrück,
fahrkarten gewährt. Die Geltungsdauer der Ar¬
beiterrückfahrkarten, die sonst zehn Tage beträgt,
wird über Weihnachten in der Weise verlängert,
daß Karten, mit denen die Hinfahrt in der Zeit
vom 22. bis 25. Dezember ängetreten wird, bis
3. Januar 1938 gelten. Sowohl die Festtagsrück¬
fahrkarten als die Arbeiterrückfahrkartenwerden
schon seit 13. Dezember verkauft. Eil- und Schnell¬
züge können mit ihnen gegen Zahlung des tarif¬
mäßigen Zuschlags auch über Weihnachten und
Neujahr benutzt werden. Auf den Bahnhöfen wer¬
den die Fahrbegünstigungen durch Aushänge be-
kanntgegeben werden.

Nichtnngsänderung, also die Winker, benutzen
muß. Außerdem wird besonders daraus hingewie.
scn, daß das Anzeigen einer Richtungsänderung
nicht von der gebotenen Sorgfalt befreit. Vor dem
Verlassen der Geradeausrichtung hat sich also der
Fahrer zn vergewissern , daß er andere
Wegebenutzer  mit seinem geplanten Einbie-
gcn nicht in Gefahr bringt.  Deswegen
sind auch neuerdings für alle Kraftfahrzeuge —
ausgenommen Krafträder und offene Elektrokar¬
ren — nach Größe und Art der Anbringung aus¬
reichende Spiegel für die Beobachtung der Fahr¬
bahn nach rückwärts im 8 56 der Straßenver-
kehrs-Znlassnngs-Ordnung vorgeschrieben.
Radfahrer müssen auch rechts abwinken

Im allgemeinen ist es den Radfahrern in
Fleisch und Blut übergegangen, nach links abzü-
winkcn; sie halten es aber irrtümlich nicht für
notwendig, ein Winkzeichen  zu geben, wenn
sie nach rechts einzulenken gedenken. Durch dieses
falsche Verhalten der Radfahrer haben sich schon
oft Unfälle ereignet. Der 8 11 der Straßenver¬
kehrs-Ordnung, der das Anzeigen der Fahrtrich-
tnngsünderung behandelt, spricht nur den Fuß^
gängern eine Ausnahme zu, alle anderen, alsp
auch die Radfahrer,  müssen sowohl nach
links als auch nach rechts abwinken.

Jeder Fahrer muß beim Einbiegen in eine
Querstraße besonders sorgfältig und mit stark
herabgeminderter Geschwindigkeit
fahren.  Dabei muß er darauf achten, nach
rechts nur einen engen Bogen zu fahren, wäh¬
ren beim Einbiegen nach links ein weiter Bogen
ausgeführt werden muß. Um den Verkehr mög-
lichst flüssig zu halten, muß der Fahrer , der rechts
oder links einbiegcn will, sein Fahrzeug schon
vor der Kreuzung möglichst weit rechts oder links
in den flutenden Verkehr einordnen. Die Beamten
können bei einem Verstoß gegen diese Verordnung
den Fahrer zwingen, weiter geradeaus zn fah¬
ren; er darf dann erst an der nächsten Kreuzung
seine Fahrtrichtung ändern.

Will jemand die Richtung des auf derselben
Straße sich bewegenden Verkehrs kreuzen,  so
hat er die ihm entgegenkommendenFahrzeuge
aller Art Vorfahren  zu lassen. Das gilt auch
an Kreuzungen und Einmündungen und an Stra¬
ßen, die mehrere getrennte Fahrbahnen haben.

Weitere Evenden zumWintrrWsmtt
Louis Leib, Briefordncrfabrik , Stuttgart -Eeucrbach,

10 000; Karl Kactz GmbH., Lederfabrik, Backnang,
8500,- Gebr . BurkSardt . Werk Pfullingen , 3000: Karl
Kälble, Maschinenfabrik. Backnang, 3000: Carl und
Max Banacrter , Stuttgart 8880; Gaenslen u. Völter,
Tuchfabrik Medingen , 8808: Kemvel u. Leibfried AG.,
Nrach, 2588: Karl Burktzarbt, Rentlinaen 2408: Moto-
Meter GmbH., Stuttgart 2008: Aluminiumwerk
Maulbronn W. u . W. Schenk. Maulbronn . 1890:
Heilanstalt Cbristruchsdad Dr . Länderer n . Söhne,
Gövvinaen 1780: Hausbalm . Maschinenfabrik Stutt-
gart 1500: Banmwollspinn . Calw C. ir. S . Sckmid,
Kairo, 1588: Iobannes Link. Etsenarotzüandlung
Schwenninae .. 1300: Albert Kicn,le . Gummilösung,
Tubenfabrik . Bieiiabeim 1208: Metü u . Co., Klein-
warcnbaus , Heilbronn 1200: Cbrist. Ludwig Maag,
Ebinacn 1000: Theodor Krafft. Stuttgart 1000: Muk-
Illustrierte , Verla » Wilhelm Serget . Stuttgart 1008:
Alb. Msschebner, Ulm 1800: Dr . Müller , UraS kiOO;
Mechanische Lewenwcbere! LaiLinaen , Stuttgart 508;
N. u. A. Leibfabrt. Hartvaniermgren , Mebinae
500: E" aen Klei», Auioznheftör. Eklingcn 500: Wi
beim Gruvv . Werkzeuo-Mbrik . Qberkochcn. 501.
Vettfederfghriken Strantz u . Cie.. GmbH ., Stuttgart
«00: Richard Hornberger , Damvssägewerk, Oberndor'
808 Reichsmark.
Erdrutsch am Brenner

Durch einen Erdrutsch wurde die Brenner¬
straße und die Eisenbahnlinie in der Nähe de!:
Station Kastelruth  vollständig verschüttet.
Einiae Mlsblöcke sind in die Eisack gestürzt.

Kiässp misensson - woirkki.



tz.
*

N !Mrö§rsgirOzsittg he»
Grcnzkrcis erhält Anschluß an das Stromnetz

ll i Z c n k e r i c l>t cker X8 - ? resss
Stettin , 15 . Dezember . Mehr als 40 Ort¬

schaften des Grenzlreises Sch loch au , deren
Bewohner bis jetzt ohne elektrisches Licht
waren und sich mit Petroleum oder Kerzen bc-
helsen mußten , wurden jetzt an das elektrische
Stromnetz angcschlossen . Nach einer kurzen
Feierstunde im Sitzungssaal des Kreishauses
in Schlochaü wurde das Licht in den Dörfern
gleichzeitig eingeschaltet,  um da¬
durch die Stromversorgung des gesamten
Grenzgaues symbolisch zum Ausdruck zu brin¬
gen . Dank der Initiative des Gauleiters der
Äurmark und des Landrates ist das große Bau¬
vorhaben nunmehr durchgesührt worden . Der
Bau der Anlagen kostete über eine halbe Mil¬
lion Mark.

BSrendreik
Wer weiß , was „Bärendrcck " ist?
Bärendrcck ist ein länglicher schwarzer

Stengel und ist, zum Unterschied vom Ori¬
ginal , süß und zum Essen geeignet . Anders¬
wo geht er unter der Firma „Lakritzen " . Aber
bei uns im Schwabcnlaud heißt man dieses
Erzeugnis eben „Bärendrcck " . Und wenn un¬
sere Kinder das- Wort hören , so leuchten die
kleinen Augen wie Edelsteine . - -

Es war zu Bonnstetten im Krämerladen
des Herrn Kaufmann Scttcle . Drei Kinder
kommen in den Laden . „Was kriagscht denn
Heiner ? " fragt der Herr Settele das erste
Kind.

„Om cn Zehner Bäredreck ", sagt der Hei¬
ner . Der Herr Kaufmann nimmt seine Leiter,
steigt mit erheblichen Mühen bis zur obersten
Schublade hinauf , zieht diese heraus , steigt

wieder herunter , gibt dem Heiner um cn Zeh¬
ner Bärendreck und bringt unter atemrau-
bcnder Anstrengung die Schublade wieder an
ihren hochgelegenen Platz.

„Und du kriagscht ? " fragt er das zweite
Kind , das Bäbele . „I kriag an om cn Zehner
Bäredreck !"

Das war dem guten Herrn Kaufmann
Settele doch etwas zu viel . „Donnns Mädle,
domms , dir sott mcr oine hinter d'Ohra
haue ! Hvsch des net glei saga könna , w !a
i d' Schublad ^ no honta ghet Han ? !"

Wütend und schnaubend steigt der Herr
Kaufmann wieder zur Bärcndrcck -Schublade
hinauf ; wenig hätte gefehlt und er wäre in
seiner ' Aufregung von der Leiter gestürzt.
Aber endlich hat er die Schublade glücklich
auf dem Ladentisch , gibt dem Bäbele seinen
Bärendreck und will die Schublade wieder an

ihren Platz bringen . , Ta entdeckt er . daß noch
ein Kind , das kleine Christinele , im Laden
ist und deshalb fragt er zur Vorsicht : „Chri¬
stinele , kriagscht du vielleicht au om en Zehner
Bäredreck ?" „Noi !" sagt das Kind mit fester
Stimme.

Mit guter Weile und mit viel Müh und
Not bringt der Herr Settele , immer noch sehr
mißvergnügt , die Schublade wieder an den
Platz hinaus.

„Jetzt will i seha , was du kriagscht !" sagt
er zum Christinele . Und das Christinele
antwortet mit der Seelenruhe eines guten
Gewissens:

„I will bloß um a Füuferle Bäredreck !"

Eil wangcn erhielt ein  neues Finanz¬
amt:  der Oberfinanzpräsident Württemberg
Pfeiffer , wohnte der gestrigen Einweihungsseier
be

Stadtpfleae Neuenbürg.

EhriftbSume.
Nächsten Samstag den 18 . Dezember 1937 werden ab

nachm. 1 Uhr tm Miihlehof Cvrifwäume zar Auswahl aus¬
gestellt und abgegeben . Ende des Verkaufs 3 Uhr.

Veermholz.
Oeffentlicher Verkauf tm Rath ms am Montag den 2V . De¬

zember 1937, abends S Uhr:
17 Rm . Nadelholz aus Abt. 5 Unt. Mühlteich.
48 Rm . Nadelholz aus Abt . 4 Oberer Buchberg.

Den 16. Dezember 1937. Stadtpfleger Esstch.

Stadtgemeinde Wildbad.

Verattmg des

VürgeemsMsrS mit den MlSbrreen
am Donnerstag , 16. Dezbr . 1937, abends 8 Uhr.

1. Straßenbau.
2. Kurlazarett.
3. Winterfportanlagen.
4. Beerdlgunqswcsen.
5. Grundstllckssachen.
6. Elektrizitätswerk.

Der Bürgermeister.

Dirkenfeld.Tages-0ed«una
für die Besprechung mit den Gemeinderäten

am Donnerstag den 16. Dezember 1937, abends 8 Uhr.
Oeffentlich:

1. Fremdenverkehrswerbung.
2. Totengräberstelle.
3. Vergebung des 3. Bauplatzes an der Damaschkestraße.
4. Verschiedenes.

Btrkenfrld , den 15. Dezember 1937.
Bürgermeister : I .V . : Nitsche,  I . Beigeordneter.

»̂ Iii!
ckie llestesstimmunß eia . Da
müssen sack clie Löcken test¬
lick straklen . Dies erreickt
man okns viel bläke mit
i< I kl ü 3 3 ^ . - blowbalsain,
velcker ckea bskanckeitea
Mücken in einem ^ rbcits-
ßaag klskrung , Mockglanr
unck llarke (eickengeik .maka-
ßoni ocker nuLkraun ) gibt.
Holen 8 ie ckeskaib noch
keute kür cksn kestpntn

Liwistarck-Drog.,L.«lnux-rt.M'üdaü
0. 6gx8U8teIn stuckt.. Neuenbürg
vrog. LIK. flsilk. Vulmdsck

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sosortiae Barzahlung ver-
steigert am Freitag den 17. De¬
zember 1937, vormitt . S Uhr , tn
Dobel:

Etwa 40Ztr . Heu.
10 Uhr in Herrenalb:

1 Büfett , 1 Schreibmaschine,
I Obstmühle . 1 Obstpiesse, ein
Kaw (etwa 60 bis 70 Kilo ), ein
Schwein (etwa 100 Kilo ).

Zusammenkunft jeweils a.Rathaus.
Sierichrsvollzieherstelle

mrildbad.

-As Vsvmsftits  gvüösn

^v !66v !Lil WsgNSV

^ >83  WsgNSV , gsb . KMisc

blsuenbücg , cksn 16 . Osrsmbsc 1937

Wegen bsmilienkeieriiLkkeit bleibt mein Oesekäkt
keute nackmittsg gescklossen

bilsx Wognsr , xur „ Krone"

IsSUSNdÜlg.

I -Ä8 Ikkviikl ' 8 Mm

ver Lsiser von»sMonlies
spielt

om dklontsg , so . Versender 1S37 , sdenris s vdr
in cker 8lackt. sturokalle dleuenbürx.

juzenckli'che unter 14 sskren nicht ruxelsssen!
Uarten au ermälilzten Preisen im Vorverkauf  in cker

Unrtäler - Oeschäkrsstelle. Ortskiimstelle cker kl8O ^ P.

Das beliebte

Raffee - und Teegebäck
mit über 300  Rezepten
und vielen erklärenden Bildern

von Hermine Kiehnle
Preis  RM . 3 .80

C.MtthM KchmkUfsjlkllc AkUkMrß
I»:!>M!II!!!!!!ll!!ll!lIlIl!!!!!!!ilI!lIlIllIlI!IIlIllIlI!lIl!l!IW >IlIIl!ll

gut « ivs «1»g «sv !>81t
INr Vsmvo1ll « l >1ui »g

_ Pkorrde -m _

Leitz-Srdner
L Meh'sche Buchverka«ssst.

beske Zka/'z'e/r-/Ä - /'l^a/e

LÄö'/re

in Wolle nack Ze/cke

Aac/e/nä/r/e/

c/e/r / /e ?77r .'

lNocler/re

olle / ' /-elsla^ en

7 > ai/r//rF3 - //.

8 onntaA cken 19. IleLember geöttnet von 12 — 6 11 kr

Werktags , Sonntags und zum Feste,

„löuebs -VvrIwsodtsbrSü'
der allerbeste!

Dobel.

Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft verkaufe ich eine schwereNutz-uud§ahrk«h
mit dem zwe ten Kalb.

Kreuzwaken Nr . 14V.

Unser « Seiisufensler
geben Iknen immer eine Lulle ^ nregunAen rum Uinkauk Ikrer

Vsihnsekts - Ssreksnk«
Wir bitten um LesicktigunZ

Kerlsrub« Ke >»« r»1r» v « 1 »1

Nirkenfelci , 15. Oerember 1937.

Uür ckie vielen öewelse keralicher hfeilnakme, ckie'vir beim
lckeimxanx unseres lieben Untsckilakenen

erfahren ckurken, sowie für ckie reichlichen Ursnr - unck
klumenspencken, besoackers cker Urelwillixen Ueuerwekr unck
seinen / iltersxenossen unck - Oenossinnen unck allen ckeaen,
ckie ikn rur lelrken Uukestätte begleiteten , unseren herr¬
lichen Osnk.

Im Llamen cker trauerockea Ulaterbliebenen:
Lmm» 8ckeerer mit Klackern
Ualkrlne Winter.

Weihnachts-Karten
C. Meeh 'sche Buchverkaufsstelle , Neuenbürgs.
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100 Lastzüge lagen seit
Schwere Schneeverwehungen

im Teutoburger Wald
L l 8e n d e r i ok t 6 er öi8 ? r e 88e

är . Münster. 15. Dezember. Der gewaltige
Schneesturm, der zwei Tage lang im ganzen
Münsterland herrschte, hat namentlich in
der Gegend des Teutoburger Waldes schwere
Verkehrsstörungen hervorgerufen. Auf den
Höhen waren alle Wege vollstän d i g u n.
passierbar.  Selbst in dem am Südrande
des Höhenzuges gelegenen Lengerich waren
die Schneebehinderungen der Fuhrwerke so
stark, daß man aus etwa einen Kilometer
an die 100 Lastzüge liegen sah, die infolge
des Schnees nicht weiterkommen konnten.
Als dann der Schnee teilweise sorttaute. er¬
schwerte das Glatteis  den Verkehr von
neuem. Von dem bekannten Schisfknoten-
Punkt Bergeshövede wird gemeldet, der
Schncesturm habe die Sicht so sehr behin¬
dert, daß die Schisser  nur bei allergröß¬
ter Vorsicht weiterkommen konnten oder vor
Anker gehen mußten.

§sk Wmekle EKimsluem
seit 25 Zchron

Die Unwetterkatastrophe in Rordengland
8 i g er>b s r i o5 t 6er H8 -k>r e 88e

ex. London, 15. Dezember. Der letzte
Schneesturm, der über Schottland und Nord¬
england hinwegging, wird in der Presse als
der schwerste seit 25 Jahren bezeichnet. Sämt¬
liche Straßen und Wege waren stark ver¬
weht, Kraftfahrer blieben mit ihren Fahr¬
zeugen stecken und kämpften sich mühsam zu
Fuß durch eiskalten Sturm und undurch¬
dringliche Finsternis , um nach stundenlan¬
gem Herumirren endlich irgendwo einen
Unterschlupf zu finden. In den völlig
eingeschneiten Dörfern  arbeitete
man fieberhaft daran , die Verbindung mit
der Außenwelt wiederherzustellen. In den
Derbyshire-Mooren und im Lake-Distrikt
sind große Schafherden vom Schnee-
sturm überrascht und vernichtet
worden, ein Niesenverlust für die betroffenen
Bauern . An der Küste wurden Eisenbahn¬
züge durch die Sturmflut aufgehalten, die
die Dämme überflutete. Zahlreiche
Schiffe verunglückten,  denen in An¬
betracht der hohen See nur teilweise Hilfe
gebracht werden konnte, obwohl die tapferen
Rettungswachen immer wieder den Kampf
mit den Wellen aufnahmen. So wurde von
der zehnköpfigen Besatzung eines irischen
Dampfers nur ein Mann geborgen, der
völlig erschöpft und fast erfroren aufgefun¬
den wurde. Kapitän und Steuermann eines
anderen Schiffes fanden ihren Tod in den
Wellen, während die beiden anderen Insassen
unter großen Schwierigkeiten gerettet wer¬
den konnten.

Lawine verschüttet 21 Schilehrer
Zehn Todesopfer

Mailand , 15. Dezember. Am Dienstag¬
nachmittag ist am Pordoi -Joch in den Süd¬
tiroler Dolomiten vom Safso Boe eine La¬
wine von außergewöhnlichem
Umfang  niedergegangen und hat 21 junge
Schilehrer und Bergführer aus dem Fassa-
tal, die an einem Uebungskursus teflnah-
men, verschüttet. Aus die Hilferuse der lieber-
lebenden eilten Soldaten der Hochgebirgs-
schule von Aosta herbei. Die Suche nach den
verschütteten Teilnehmern des Schilehrer¬
kurses gestaltet sich durch die ungeheuren
Schneemassen und die ständige Bedrohung
durch neue Lawinen  außerordentlich
schwierig. Immerhin gelang es noch vor
Embruch der Dunkelheit, neun Mann
lebend  und zum Teil leicht verletzt zu
bergen, während man acht der Schilehrer
nicht mehr am Leben auffand. Zwei Kurs¬
teilnehmer liegen noch unter den Schnee¬
massen begraben. Man hat keine Hoffnung,
sie lebend bergen zu können, so daß man mit
zehn Todesopfern  rechnen muß.

Fahre„Mußen"kaum noch zu retten
Oststurm unterbrach die Bergungsarbeiten

Li8endsriovt 6 e 8 -1?r e 88e
p. Stettin . 15. Dezember. Die Bergungs¬

arbeiten an dem Fährschiff „Preußen " sind
Wegen eines schweren Oststurmes, der am
Dienstagabend austrat , vorübergehend
eingestellt  worden . Die Bergungs¬
dampfer sind in den Hafen von Saßnitz zu¬
rückgekehrt. Vom Hilfsschifs„Nixe" ist ein
Taucher hinuntergestiegen, um die Beschädi¬
gungen an der „Preußen " zu untersuchen.
Es ist sehr fraglich, ob das Schiff überhaupt
noch gerettet werden kann, da die in dieser
Jahreszeit auftretenden starken Stürme das
Schiff zu zerstören drohen.

Italienischer Ministerrat
Der italienische Ministerrat hat in seiner gest.

rigen ordentlichen Dezembertagung den Voran¬
schlag für das neue Haushaltsjahr  ge-
nehmigt.
Herzog von Aosta nach Aethiopien abgereist

Herzog von Aosta verließ gestern, nach feier¬
licher Verabschiedung an Bord des Kreuzers
„Zara", Neapel,  um sein Amt als Vizekönig
von Aethiopien anzutreten; er wird am 24. De-
xembcr in Addis Abbcba eintcefien

MürtlemÜerg
Seit Sonntagabend wird der 31 Jahre alte ver- !

heiratete Waldarbeiter Johann Mühlhauser
von Nendingen  vermißt . Wie festgestellt
wurde, hat er an diesem Abend seinen Heimat¬
ort in Richtung Tuttlingen verlassen.

»
Auf dem fchienengleichen Ncbergang bei der Ein¬

fahrt in den Bahnhof Kammertingen  tHo-
henzollerns wurde ein Kraftwagen aus Balingen
von der Lokomotive eines Zugs der Hohenzalle-
rischen Landesbahn ersaßt. Wie durch ein Wun¬
der blieben die beiden Insassen des Kraftwagens
unverletzt, während Lokomotive und Auto be¬
schädigt wurden.

Jsny , 15. Dezember. (Erstickt aufge¬
funden .) Der siebenjährige Sohn Herbert
des Käsehändlers Franz Jmmler  wurde
hinter dem Hause, wo er sich mit Schlittschuh¬
laufen vergnügt hatte, unter einer schweren^
Holzstande liegend, tot aufgefunden.  >
Vermutlich hatte sich der Junge an der an der
Hauswand angelehnten Stande festgehalten,
die dann umfiel und den Kleinen zudeckte.
Wie der Arzt feststellte, dürfte der Tod durch
Ersticken cingetreten sein.

ArbeiMsge in SüdwestdeutschliMd
Stuttgart , 15. Dezember. Die in Südweft-

deutschland im Berichtsmonat eingelrciene
Erhöhung der Arbeitstosenzahl um 1265 Per¬
sonen ist für den November außerordentlich
gering. Tie Landwirtschaft  zeigte das
Bestreben, ihre Arbeitskräfte über die Win-
tcrmonate durchzuhalten. Tie Forstwirt¬
schaft  stellte eine große Zahl von Klein¬
landwirten und Arbeitslosen für den Win-

. terholzschlag ein. Im Baugewerbe  war
infolge der günstigen Witterung noch keine
Unterbrechung der in Gang befindlichen Ar-
beiten nötig: es boten sich im Gegenteil noch
zahlreiche neue Einsatzmöglichkeiten. In der
gesamten Industrie  war die Bcschäf-
tigungslage nicht nur von bemerkenswerter
Festigkeit, sonderst in der Verbrauchsgüter¬
herstellung sogar teilweise noch lebhafter.
Besonders zu erwähnen ist, daß die Zahl
der Stellenlosen aus den kaufmänni-
scheu Berufen  um 453 Personen gesenkt
werden konnte.

Die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen,  die bei den Arbeitsämtern in Würt¬
temberg und Baden vorgemerkt waren, belief
sich Ende November auf 24 572 Personen
<18 822 Männer und 5 750 Frauen ). Aus
Württemberg und Hohenzollern
kamen 3259 Arbeitslose <2383 Männer und
876 Frauen ) und auf Baden  21313 Ar-
beitslose (16 489 Männer und 4874 Frauen ).
Der Stand an unterstützten Ar-
beitslosen  wies im November eins Zu¬
nahme um 1888 Hauptunterstützungsempfän¬
ger der Neichsanstalt auf. Der Stand an
Unterstützten der Neichsanstalt war Ende
November folgender: in Württemberg und
Hohenzollern 1093, in Baden 13 280, in Süd¬
westdeutschlandsomit insgesamt 14 373.

ReichMtthalter Murr in London
Stuttgart , 15. Dezember. Wie aus Lon¬

don berichtet wird, verließ Gauleiter Reichs-
statthalter Murr  am Mittwoch London
nach mehrtägigem Aufenthalt, um sich wie¬
der nach Deutschland zu begeben. In seiner
Begleitung befand sich der Oberbürgermeister
der Stadt der Ausländsdeutschen. Tr.
Strölin.  Sie waren, einer Einladung des
Präsidenten der Deutschen Handelskammer
für Großbritannien . Dr . Markau, folgend,
nach London gekommen, um an dem dritten
Jahresessen der Kammer teilzunehmen.

NeiHsstatthalter Murr,  der zum ersten
Male, in London weilte, nahm die Gelegen¬

heit feiner Abreise wahr, um seine Befrie¬
digung über den Verlaus seines Londoner
Besuchs und die in England gewonnenen
Eindrücke zum Ausdruck zu bringen. Er ver¬
wies besonders auf die engen wirt¬
schaftlichen Beziehungen  zwischen
Württemberg und Großbritannien . Tie
württembergische, stark auf den Export ein¬
gestellte Industrie pflege insbesondere enge
Beziehungen zu Großbritannien und er freue ^
sich daher, jestgestellt zu haben, in welchem j
Umfange in Württemberg beheimatete Fir - !
men in England vertreten seien. Ter Neichs-
statthalter wies sodann auf das starke In¬
teresse hin. das Württemberg am Ausland
nehme und hob dabei insbesondere die Be¬
deutung Stuttgarts als Stadt der Aus¬
ländsdeutschen für die Förderung in¬
ternationaler Beziehungen  her-
vor. Tie besondere Anteilnahme feines
Gaues an den deutsch-englischen Beziehungen
ergebe sich aus der soeben ersolgten Grün-
düng einer Zweigstelle der Deutsch-Englischen
Gesellschaft «Berlin ) in Stuttgart . Znm
Schluß sprach der Reichsstatthalter seinen
besonderen Tank für die herzliche Anteil¬
nahme der Londoner Parteigenossen an fei¬
nem Besuch aus.

Die Aulsbahn rings um Stuttgart
Zur Eröffnung der Teilstrecke Stuttgart -Süd

bis Südwest
Stuttgart , 15. Dezember. Wie schon mitge¬

teilt, wird am Freitag die sieben Kilometer
lange Teilstrecke Stuttgart -Süd bis Süüwest
der Neichsautobahn Stuttgart —Karlsruhe—
Heilbronn dem Verkehr übergeben. Damit ist
die Landeshauptstadt Stuttgart mit der
Neichsautobahn nach Böblingesi—Tuttlingen
als einem weiteren Hauptzubringer an die
dem Verkehr bereits übergebene Au lo¬
bahnstrecke  S t u t t g a r t—U lm  ange-
schlossen. Tie rund 9 Kilometer vom Siadt-
mittelpunkt entfernte Anschlußstelle Stutt¬
gart-Südwest kann in kürzester Zeit über die
Königstraße, Tübinger, Böblinger Straße
und Vaihingen erreicht werden. Mit der Ver¬
kehrsfreigabe der Teilstrecke Stuttgart »Süd
bis Stuttgart -Südwcst ist überdies ein Teil¬
stück der um Groß-Siuttgart in einer durch¬
schnittlichen Entfernung von acht Kilometer
vorgesehenen ringsörmigen Umsah.
rung  fertiggestellt, die eine wesentliche Ver.
Minderung des Durchgangsverkehrs durch
Stuttgart Hervorrufen wird.

Die gut in die Landschaft eingefügte Strecke
verläuft im wesentlichen durch das zwischen
Vaihingen und Böblingen gelegene Waldge¬
biet und wird, abgesehen von den unterge¬
ordneten Feldwegkreuzungen, nur von den in
stählernem Ueberbau ausgeführten Federfüh¬
rungen^der Landstraße und Straßenbahn
von Möhringen nach Unteraichen, der Unter¬
führung der Nebenbahnlinie Vaihingen—
Leinfelden, der Landstraße von Rohr nach
Musberg sowie der alten Römerstraße von
Vaihingen nach Böblingen gekreuzt. Die
größte Steigung innerhalb der Strecke be¬
trägt 5 v. H. Zur Erhaltung des aus alten,
Prächtigen Eichen vorhandenen Baumbestan¬
des wurde der mittlere Grünstreifen
zwischen der Ueberführung der Landstraße
Möhringen—Unteraichen und der Bahnunter¬
führung Vaihingen — Leinfelden, soweit die
Autobahn im dortigen Waldgebiet auf Ge¬
ländehöhe liegt, von fünf Meter auf zwölf
Meter er brettert.  In diesem Waldaebiet
ist für später auch die Schaffung von Park¬
plätzen zu beiden Seiten der Autobahn vor¬
gesehen. Die als Zubringer dienende Neichs-
straße Stuttgart — Böblingen— Tuttlingen
wird mit einem gewölbten Durchlaß unter¬
führt.

Erft Vorschulung,dann nach Vraunschweig
Die bezirkliche Dorschulrmg des Württembergische« Handwerks

Nach einer Anordnung des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks ist die Frage der berufs¬
ständischen Schulung im Handwerk einer ein¬
heitlichen Regelung zugeführt worden. Ueber-
all in den Bezirken der Landeshandwerks¬
meister ist eine Vorschulung  durchzufüh¬
ren mit dem Ziele, daß in Zukunft die Schule
des Deutschen Handwerks in Braun¬
schweig  nur noch von solchen Teilnehmern
besucht wird, die zuvor eine bezirkliche Vor¬
schulung durchgemacht haben.

Die Richtlinien sehen für den Unterricht in
diesen bezirklichen Kursen vor: Handwerks¬
organisation und Handwerksrecht, Ausbil-
dungs- und Prüfungsivesen, Soztalverfassung,
Handwerkswirtschaft, Vierjahresplan. Außer¬
dem wird die Vorschulung ergänzt durch Vor¬
träge über nationalsozialistische Weltanschau¬
ung, über die geistliche und sittliche Gestal¬
tungskraft des Handwerks, wichtige steuerpoli«
tische Fragen und Rednerschulung. Die Kurse
der bezirklichen Vorschulung sollen nicht nur
die Obermeister, sondern auch sonstige
tüchtigeHandwerksmeister  besuchen,
die zu einer Heranbildung als Führer des
Handwerks in Betracht kommen. Auf dieser
bezirklichen Vorschulung baut dann die Schule
des Deutschen Handwerks in Vraunschweig auf.

Es ist beabsichtigt, die Dauer der Lehrgänge in
Braunschweig auf zwei Wochen auszudehnen
und die Zahl der Teilnehmer einzuschränken.
Die Teilnehmer selbst sollen nicht über
50 Jahre alt sein. Die Kosten dieser Vorschu¬
lung werden von den Handwerkskammern ge¬
tragen.

In Württemberg  wird die bezirkliche
Vorschulung in den vier Kammerbezirken im
Januar , Februar und März 1938 durchgeführt.
Die Handwerkskammer Stuttgart  veran¬
staltet zwei fünftägige Lehrgänge im Kurhaus
„Krone", Buochim  Remstal , mit je 30 Teil¬
nehmern. Die Kurse dauern vom 10. bis
14. Januar 1938 und vom 17. bis 21. Januar
1938. Die Handwerkskammer Ulm führt
ebenfalls zwei fünftägige Lehrgänge für je
25 Teilnehmer in der MeisterschuleÜ l m. Die
Kurse finden voraussichtlich im Februar 1938
statt. Bei der Handwerkskammer Reutlin¬
gen  findet ein fünftägiger Lehrgang mit etwa
40 Teilnehmern in Bad Niedernau  statt.
Der Lehrgang wird voraussichtlich im Februar
1938 abgehalten. Ein fünftägiger Lehrgang
der Handwerkskammer Heilbronn  wird
voraussichtlich im März 1938 durchgeführt. Die
Kursteilnehmer werden in dem Horst-Wesiel-
Heim in Heilbronn untergebracht.

20  ooo Geschenke für die Grenzssu
Stuttgart , 15. Dezember. In den letzten

Tagen trafen Kisten und Pakete ein, mit
der Bahn, mit der Post und zum Teil selbst
von den Kreisfrauenschastsleiterinnen her-
beigeschasft. Tie unteren Räume der Gau --
dienststelle der  N S .-F rauenschast
füllten sich mit Weihnachtsgaben aller Kreise
für den Patengau Schlesien und die
Bayrische Ostmark.  Draußen in den
Ortsgruppen haben die NS .-Franen Wochen
und Monate alle die Tausenden von guten,
warmen Kleidungsstücken. Kinderwäschc,
wollene Wintersachen, Bettwäsck-e, Säng-
lingswäsche gespendet und zusammengetra-
gen. um den deutschen Schwestern und Brü¬
dern an der Grenze ein nützliches und
brauchbares Weihnachtsgeschenk zu schicken.
Es war ihnen keine Mühe zu viel. Tie mei¬
sten Sachen wurden von den Frauen selbst
gearbeitet und mit herzlicher Liebe und
Sorgfalt zu schönen Weihnachtsgeschenken
verpackt. Eine Menge riesengroßer Kisten
wurden mit Kleidern, Wäsche. Büchern und
Spielsachen gefüllt, im ganzen 20 000 Ge¬
schenke. und rollen jetzt als schönster Beweis
echter, tatkräftiger Kameradschaft und als
schönster Weihnachtsgrnß nach den Grenz-
ganen.

Aus den Spuren-
vekgaiMmr Mklumtzerte

Mundelsheim, Kreis Marbach, 15. Dezem¬
ber. Im Zug der Bauarbeiten ans der Reichs¬
autobahn stieß man bei Mundelsheim beim
Abhcben des Humusbodens ans Gemäuer.
Tie Ausgrabungen, die unter Leitung der
Staatlichen Altertiimssammlung durchgeführt
wurden, brachten Fundamente eines römi¬
schen Guts Hofes  zutage . Die Funde
sind zum Teil sehr gut erhalten. Auch schon
früher sind in unserer Gegend ähnliche Aus¬
grabungen vorgenommen und dabei Neste
römischer Wohnplätze ireigelegt worden.

1700 Mer Mer vernichtet
Vodelshausen, Kr. Nottenburg, 15. Dezem¬

ber. Die hiesige Lindenbrauerei ist dadurch
schwer geschädigt worden, daß ein noch unbe¬
kannter Täter den Hahn des Kühlschiffes öff¬
nete. Dadurch lief der gesamte Inhalt des
Kühlschiffes, rund 1700 Liter Bier, in den
Straßenkandel.

GefängnisM Schädiger der REN
Ebingen, 15. Dezember. Wegen Betrugs

zum Schaden der NSV . hatte sich der verhei¬
ratete und mehrfach vorbestrafte Eugen
Manch  aus Ebingen vor dem Amtsgericht
Balingen zu verantworten. Er hatte sich bei
der Kreisamtsleitung der NSV. in Balingen,
angeblich im Auftrag der Ortsgruppenamts,
leitung Ebingen, 85.50 RM. verschafft, diL
ihm nicht zustanden. Der Schwindel kam bald
heraus . Manch mutz jetzt die Gemeinheit, daß
er ausgerechnet die segensreichste aller Hilfs¬
organisationen. nämlich die NSV .. zum Fel8
seiner Betrügerei gemacht hatte, mit zwei
Monaten Gefängnis büßen.

Schwere Explosiv« im Badezimmer
Dörzbach, Kr. Künzelsau, 15. Dezember.

Nachdem kürzlich in Ludwigsburg eine Fraü
bei Reinigungsarbeiten mitBen-
zin  durch Explosion der Benzindämpfe töd-
lich verunglückt ist, hat sich am Montag in
Dörzbach ein gleichartiger Unfall ereignet.
Die Frau des Apothekers Balken hol
war im Badezimmer damit beschäftigt. Haus¬
haltung -gegenstände mit Benzin zu reinigen.
Durch die im Badeofen liegende Glut ent¬
zündeten sich die Benzindämpse und es kam
zu einer Explosion,  wobei eine Wand
des Zimmers eingedrückt wurde. Frau Bal-
kenhol erlitt schwere Verbrennu  Ir¬

en  und mußte sofort ins Krankenhaus ge-
rächt werden. Der im Badezimmer entstan.

dene Brand wurde gelöscht, bevor er grö-
ßeren Umfang annahm.

Auto Mr ln de« FM
Oehringen, 15. Dezember. Ein mit einem

Ehepaar aus Besigheim besetztes Personen¬
auto geriet auf der vereisten Straße in einer
Kurve ins Rutschen, fuhr einen Prellstein
um und landete in der Ohrn.  Die
Insassen wurden mit Hilfe eines Lauf¬
steges , den man von dem aus dem Wasser
ragenden Verdeck des Wagens zum Ufer hin-
überlegte, an Land geholt. Sie waren un¬
verletzt bis auf einige kleine Schnittwunden,
welche die am Steuer fitzende Frau vom zer-
splitterten Glas davongetragen hatte. Das
ebenfalls wenig beschädigte Auto wurde von
einem Lastwagen aus dem Fluß gezogen

Brenzversumysung wirb beseitigt
Hcrbrechtingen, Kr. Heidenheim, 15. Dez.

Schon seit Jahrzehnten leidet das untere
Brenztal unter der zunehmenden Versump¬
fung.  Die Brenz hat dort zu wenig Gefälle
und die Jndustrieabwässer von Heidenheim
verunreinigen das Flußbett, so daß der Wasser¬
ablauf gehemmt ist. Daraus erwächst der Land¬
wirtschaft schwerer Schaden. Bisher konnte
aber das Problem noch nie endgültig gelöst
werden, zumal es sich um ein Millioncnprojekt
handelt. Die große Brcnzkorrektion wird nun
im Wachsten Jahr in Angriff genommen.
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? ?Lrĉ A'c/ !ke»t
Der stiibrer und Reichskanzler bat die Reaierunas-

rütc 'ä' r. ir r o m m a n n und H i l b u ra e r bei
der Miniüerialabteiliiiiakür die Volksschulen in
Oberreaicriinasrätcii ernannt.

Der NeichSstaltbalter liat die Präicvtoren Bru - er
>n Gdiwinaeii und S a a 8 in strcndenstadt zu Ober-
vrä.ievidren und die Neallelirer Sartorius  in
-äeidenlieiinS t a d c l in a i c r in Nenendiirn und
Waaner  in Ulm -n Obcrrealleiirern ernannt.

Im Rereick des Dbersiiianzorn'siden'en i>Nnrltem-
vera wurden nerievt: QberreaierunaSrat Wetter,
disbcr Vorstclier des Finanzamts Tdlnnaen. zu dem
Oberfinanzvrälidentcn Wiiritenidera. die Zollsekretäre
S lde in m >n a e r bei dem Zollamt schmäh Mni'tnd
zu dem Bc.zirksiollkammiskar lSti Schwab Gmsnd.
ObnewaId  bei der Zni>niissichlSst>'lle lSti Scbw.
Gmünd an das Zollamt Sckw. Gmünd. M l>l l e r
bei der KollaufUchtSvellciztl Welibcim an d>e In»,
aiislichtsitelle lTO Schwab. Gmünd. Dold  bei der
Zollank"ch'sltellc lSti Haslach an das Sanvtzollamt
Iriedrichsbalen

Im Bereich der Rcichsnoltdtrek'ian Slnttaart bat
der ^ iibrer und Reichskanzler den Obernoltrat Notb
in S 'nttaart Postkchcckamt mit Ablaut des Dezember
auk Ansuchen in den Rnlie»and n-rtebt. ferner tritt
der Poltanitmann U n r a t b in Itlm mll Ablani dcS
Dezember kiakt Gesetzes in den Rnbeltand.

Von dem Bischof von Nottenbi"'-' ist die kaibolische
Stadtvtarrstclle Etzlinaen dem Vikar Dr. Norbert
L ä :n m I e in Ebinacn verlieben worden.

Dienlierlediannaen
Die Bewerber »m acht OekanomieratSstellen an

Landwirtschaktsschnlenbabcn sich binnen Ili Daaen
sunter Anschluh einer Stammlistei bei der Ministe,
rialabteiluna kiir die Fachschulen zu melden.

Die Bewerberinnen nm eine ständiae Iachlekirltelle
für Handarbeit und Mlidchentnrnen in Nottcnbnra
am Neckar hgbcn sich bis 15. Januar bei der Mini-
sterialabteiluna kiir die Volksschulen zu melden.

Die Bewerberinnen nm die erlediate stzachlcbrstelle
für »indarbeit. SauSivirtschaft und Mädchenwrnen
in M ü n s i n a e n baden sich bis 1. Januar bei der
Ministerialabteiluna kür di« Volksschulen zu melden

Die Bewerber um ic eine Lehrstelle an Volks-
schulen in fvlacnden Gemeinden haben sich bis zum
8. Januar bei der Ministerialabteiluna kür die Volks-
schulen zu melden: I. Aalen lSilfssibulei: Säulen
a. d. Kreis Rcutlinaen. Dienstivolinuna: Vliez-
Lausen Kr. Tlibinaen. Dienstwobnuna: Plliderbansen
Kr. Welzheim Dienstwobnuna: Schwenninacn Kr.
Rottweil, Dienstwobnuna: Stuttaart lSondrrschulei
zwei Leerstellen, ein Schulleiter lRektorl tlt zu be¬
stellen: Winterbach. Kr. Schorndorf. Dienstwobnuna.
N. Hauerz. Kr. Leutkirch. Dienstwobnuna: Schwendi.
Kr. Lauvbetm lklir eine Lebrcrinl. Dienstwobnuna.
BesäUmuna kür die Ertclliina von Unterricht In
Müdchenturncn erwünscht: Weinaarten Kreis Na-
vensbura. Besäbianna lür die Erteiluna von Zeichen-
nnü Werkunterricht erwünscht.

Ablieferung von Motgmerbe
Bis spätestens 28. Februar 1938

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat angeordnet, daß das im laufenden
Getreidewirtschaftsjahr cibzuliesernde Brotgetreide
wie im vergangenen Jahr spätestens bis zum
28. Februar lS38 restlos abgeliefert werden muß.
Die Dienststellen des Reichsnährstandes werden
darauf hinwirken, daß die Landwirtschaft, soweit
eS betriebswirtschaftlichmöglich ist. auch schon
vor diesem Zeitpunkt  ihre Ablieferungs¬
pflicht in möglichst großem Umfange erfüllt, um
so zu verhindern, daß unmittelbar vor dem fest¬
gesetzten Schlußtermin ein übermäßiges Angebot
bon Brotgetreide auf den Markt kommt.

Filmkkeaker am 24. Dezember geschloffen
Hm Einvernehmen mit dem Präsidenten der

Reichsfilmkammer hat die Fachgruppe Filmtheater
angeordnet, daß ebenso wie in den Vorjahren
sämtliche deutschen Filmtheater am
24. Dezember  1937 geschlossen  zu halten
sind. Durch diese Anordnung soll sowohl dem
Theaterbesitzer, als auch der gesamten Gefolgschaft
die Möglichkeit geboten worden, den Heiligen
Abend im Kreis der Familien zu verbringen Um
Unklarheiten zu vermeiden, wird insbesondere
daraus hingewiesen daß am ganzen Tag beS
24. Dezember keinerlei Filmvorführungen irgend-
welcher Art in den Filmtheatern stattsinden
dürfen.

Schüler- und Kurzarbeikerkarken
be! der Reichsbahn

Zur Zeit gibt eS drei Arten von Schülerkarten:
die Schülermonatskarte zur täglichen Fahrt zwi¬
schen Wohnort und Schulart, die Schülerrückfnhr«
karte mit viertägiger Geltungsdauer, zum Bei¬
spiel zur Heimfahrt auswärts untergebrachter
Schüler über Sonntage oder über einzelne schul¬
freie Tage, endlich die Schülerferienkarte zur
Heimfahrt auswärts unteroebrachter Schüler über
die ordentlichen Ferien Am 1. Januar werden
die Schülerrückkahrkartenund die Schülerferien¬
karte in einer Schülersahrkarte  zusammen¬
gefaßt. Sie kostet gleichviel wie die Schülerrüek-
fahrkarte und die Schülerferisnkarte, also die
Hälfte einer gewöhnlichen Personenzugfahrkarte.
Die Schülerfahrkarte wird zur Fahrt zwischen
Heimat- und Unterbringungsort des Schülers und
seinem Schulort ausgegeben, und zwar jederzeit,
auch schon zum Eintritt in die Schule. Zur Er¬
langung von Schülerfahrkarten ist ein besonderer
Antrag nötig: die Vordrucke dazu sind bei den
Fahrkartenausgaben zu bekommen.

Die SchülermonatSkarten  zur täglichenj
Fahrt zum Schulort bleiben bestehen. Neu daran >
ist. daß Lehrlinge  Schülermonatskartenzur
Fahrt zur Arbeitsstätte vom 1. Januar an ohne !
Rücklicht aus das Lebensalter erhalten können:
die bisherige Rücksicht auf das Lebensalter von
22 Jahren wird für sie aufgehoben Neu ist ter-
ner, daß die Schülermonatskarten und Schüler¬
fahrkarten vom1. Januar 1938 an ohne Rücksicht
daraus ausgegeben werden, ob der Schüler in
selbständiger Lebensstellung ist. ob er einen Be¬
ruf hat und ob er ein Einkommen hat. gleich in
welcher Höhe.

Die kür Arbeiter wichtige Neuerung besteht dar¬
in. daß vom 1. Januar an Kurzarbeiter.
Wochenkarten  allgemein dann ausgegeben
werden, wenn in eine Woche ein Feiertag fällt
Nähere Auskunft erteilen die Beamten der Fahr-
kartenausgaben und die Auskunftsstellenauf den
Bahnhöfen.

Weihnachtskäufe nicht auf den letzten Tag zu
verschieben, beginnen zu wirken. Denn schon
erscheinen mit Paketen schwerbeladene Men¬
schen im Stadtbild . Wie vernünftig, jetzt schon

einzukaufen! Noch sind die Verkehrsmittel
nicht überfüllt und ohne Gefährdung bringt
Jeder seine Einkäufe nach Hause. Auch kann
Jeder in den noch nicht überlaufenen Läden
ruhig wählen und Prüfen. Er hat Zeit zur
Ueberlegung und wird nichts vergessen. Auch
nicht das wichtigste Weihnachtsgeschenk jedes
Deutschen, das ihm keine Transportschwie¬
rigkeiten macht, den Wcihnachts- Glücksbrief
des deutschen Volkes mit dem Los der Rcichs-
lotterie für Arbeitsbeschaffung. Das ist das
Geschenk der Ueberraschung! 424 000 mal ver¬
wandelt es sich in klingenden Gewinn. Die
Ziehung findet am 22. und 23. Dezember statt.

als/ Hls/'ZS/ks/H

Der Wrihnachtsbaum für Alle. Welcher
Deutsche kennt Wohl nicht das schöne Lied:
„O Tanncnbaum, o Tannenbaum, wie grün
sind deine Blätter ", das nach der ansprechen¬
den und zu Herzen gehenden, so recht im
Volkston gehaltenen Melodie gesungen wird,
die niemanden von uns fremd ist. Wer hat
Wohl nicht selbst schon zur Weihnachtszeit
beim strahlenden Kerzenschein der Lichter des
Weihnachtsbanmes dieses schöne Lied gesun¬
gen? Der Dichter, der gewiß kein „gelernter
Botaniker" war, hat ganz richtig gesagt
„Blätter ", denn auch die spitzen Nadeln des
Tannenbaumes und der anderen Nadelbäume
sind ihrem Wesen nach nichts anderes als
Blätter , nur mit dem Unterschied gegenüber
anderen Blättern , daß sie von viel derberer
Beschaffenheit sind und den Winter über¬
dauern. Der Tannenbaum mit seinen immer
grünenden Blättern erschien gerade dem deut¬
schen Gemüt in seiner von den Urvätern er¬
erbten Naturfreudigkeit als das geeignete
äußere Symbol der Weihnachtsfeier, ein
Symbol, dessen Gebrauch ja in Deutschland
seinen Ursprung hat. Die Stadtverwaltung
Herrenalb hat gestern auf dem Befreiungs¬
platz einen großen Tannenbaum aufgestellt
und diesen mit vielen Kerzen ausstatten las¬
sen. Dieser „Weihnachtsbaum für Alle" wird
von jetzt ab allabendlich im festlichen Lichter¬
glanze erstrahlen. Auch die Albtalbahn will
den Weihnachtsbaum nicht vermissen u. wird
ein solcher auf dem hiesigen Bahnsteig erstellt.

Alhaca spielt. Heute abend von 22.30 bis
24 Uhr spielt das Alhaca-Orchester im Reichs¬
sender Stuttgart unter dem Motto : „Volks¬
und Unterhaltungsmusik". Das Konzert in
seiner abwechslungsreichen Vortragsfolge
wird von den Sendern Berlin , Frankfurt,
München, Hamburg, Saarbrücken, Königs¬
berg, Köln und Breslau übernommen.

Conweiler, 16. Dez. Vor dem Gasthaus
zum „Waldhorn" lief ein dreijähriges Kind
plötzlich auf die verkehrsreiche Straße . Drei
vorbeifahrende Radfahrer riefen ihm zu, es
solle auf die Seite gehen, der kleine Straßen¬
gänger nahm davon aber wenig Notiz. Kaum
hatte nun ein Lastkraftwagen die Höhe vom
Rathaus erreicht, als der Lenker plötzlich das
Kind mitten auf der Fahrbahn bemerkte.
Geistesgegenwärtig lenkte er das Fahrzeug
auf die Seite und brachte dasselbe zum Hal¬
ten. Der Junge war inzwischen ebenfalls
von der Fahrbahn weggelaufen. Der Vorfall
ist erneut ein Beweis dafür, wie gefährlich
es für Kinder ist, wenn sie allein ohne Auf¬
sicht auf die Straße gehen.

Ettlinge «, 15. Dez. In der Gemeinde
Weingarten ist die Maul - und Klauenseuche
erneut ausgebrochen. Im Landbezirk Karls¬

ruhe sind nunmehr die Gemeinden Graben,
Linkenheim, Rußheim. Staffort , Forchhcim,
Hochstetten, Jöhlingen , Liedolsheim, Eggen-
stein, Spöck, Söllingen, Neureut, Leopolds¬
hafen, Berghausen, Ettlingenweier u. Wein¬
garten von der Manl - und Klauenseuche be¬
fallen.

Der Wert der Ausbildung
der Fra« in den weiblichen Handarbeiten

Man glaubt immer noch, am ehesten an
der Ausbildung der Mädchen sparen zu kön¬
nen. Man sagt, daß die Mädchen ja in der
allgemein bildenden Schule Handarbeits¬
unterricht genossen haben. Das stimmt ja,
aber in diesem Unterricht konnten nur die
Anfangsgründe gelegt werden und diese
Kenntnisse genügen nicht für eine Frau , um
all den Anforderungen, die heute an sie ge¬
stellt werden, gerecht zu werden.

Heute, wo alles irgend Brauchbare ver¬
wendet werden muß, sollte jede Frau gute
Kenntnisse in den weiblichen Handarbeiten
besitzen. Sie muß vor allem flicken können,
sie muß aus Altem wieder Neues gestalten
können und dem Neuen, das sie sich leisten
kann, solch eine Form und Gestalt geben, daß
es ihre Wünsche und Bedürfnisse auf längere
Zeit erfüllt.

Wie und wo können die Mädchen und
Frauen solche Kenntnisse erlangen? — In
allen Gegenden Württembergs gibt es
Frauenarbeitsschulen, in denen gutes techni¬
sches Wissen und Können geboten wird. Diese
Schulen hat der Staat schon lange unter seine
Aufsicht gestellt. Weil man von der Wichtigkeit
der Ausbildung der Mädchen im Nähen
längst schon überzeugt war.

Was kann man alles in diesen Schulen
lernen? Die Hanptzeit des Unterrichts nimmt
natürlich die praktische Unterweisung und
Arbeit ein. Durch den Musterschnittnnter-
richt wird ein möglichst gutes Verständnis für
Körperform und Schnittsorm geweckt. Die
Schülerinnen sollen sich über die Entstehung,
Verwendung und Aenderung der einzelnen
Schnitte klar werden. Denn nur , wenn sie
die Schnitte verstehen, können sie zu einem
selbständigen Arbeiten geführt werden. Da¬
neben müssen die Mädchen Kenntnisse über
die Stoffe, die sie verarbeiten, gewinnen. Wie
wichtig gerade das ist, weiß ja jede Haus¬
frau, denn im Haushalt ist durch falsche Be¬
handlung manches Unheil schon entstanden,
das durch gute Kenntnisse des Materials
hätte vermieden werden können.

Die Schülerinnen gewinnen im Laufe der
Unterrichtszeit andere Begriffe über Wert
oder Unwert der Dinge, die zu ihrem ^ ach
gehören. Welch ausschlaggebende Bedeutung
hat z. B. die Art des Einlaufens auf unsere
Kultur und Wirtschaft. Kleidungsstücke und
Stoffe werden von Frauen , die einst selbst die
Frauenarbeitsschule durchlaufen haben, nach
anderen Gesichtspunkten eingekauft als von
denfenigen, die darin keine Erfahrung besUen.
Dazu kommt, daß die Knappheit des Ein¬
kommens Wohl die meisten Frauen zwingt,
wenigstens die Kleidung ihrer Kinder ganz
oder doch teilweise selbst zu nähen. Am Anzug
der Kinder aber erkennt man den Geist und
das Können der Mutter.

Die Arbeit in den Frauenarbeitsschulen ist
Kulturarbeit . Sie hilft mit. Altes zu erhal¬
ten und Neues zu gestalten. Darum sollte
jedes Mädchen vom Lande und aus der Stadt
sich gründliche Kenntnisse in den weiblichen
Handarbeiten dort aneignen und auch keine
Mühe und Kosten scheuen, denn diese Kosten
werden bestimmt gute Zinsen tragen.

Bubek.

Freitag beginnt WSW-Sammlnng der HA
Gebietsführer Srrvdermaua «oft alle Volksgenosse « zum Opfer

Stuttgart , 16. Dezember. Heute Donners¬
tag abend finden im ganzen Gebiet Forma¬
tions-Appelle der schwäbischen Hitler-Jugend
statt. Bei diesen Appellen erhalten die Mit¬
glieder der Hitler-Jugend ihre Abzeichen und
Sammelbüchsenfür den Großeinsatz sür das
Winterhilfswerk  vom 17. bis 19. De>
zember. Zu diesen Formations -Appellen hat
der Führer des Gebietes Württemberg <20)
der HI ., Gebietssührer Sundermann,
nachfolgenden Aufruf  erlassen'

Helft der Jugend helfen!
Heu» treten di« Formationen der Schwäbischen

Hitler-Jugend zum Appell fiir den Einsatz zum
WHW. an. Die Jugend wird wiederum zeigen,
daß keiner zu jung und zu klein ist, um zu seinem
Teil am Werk des Führers mithelfen zu können.
In jedem Jahr sind die Sammelergebnisse gestie¬
gen. Sir beweisen, daß unseren Jungen und
Mädel dieser Einsatz «in Bedürfnis ihres Opfer¬
willens ist. Im letzten Jahr wurden l9S 380 RM.
gesammelt. In diesem Jahr hat die Schwä¬
bisch « Hitler - Jugend  den Ehrgeiz, nahe¬
zu eine Million dieser beliebten Märchensiguren
zu verkaufen. In 808 Orten haben am vergange¬
nen Sonntag unsere BDM .-Miidel ihre Werk- und
Bastelarbeiten an die Dienststelle des WHW. über.

, geben. Tausenden von Kindern haben sie damit
! eine Weihnachtsfreude bereitet.
! Wenn alle Volksgenossen mit derselben Freude

geben, mit der die Jugend sammelt, dann wird
das gesteckte Ziel erreicht werden. Diese Million
der schönen Märchensiguren soll sich in Geld um¬
wandeln und jedem  bedrängten Volksgenossen
ein Stück Märchentraumes aus den Weihnachts¬
tisch zaubern. Die Jugend fühlt sich berufen als
Vollstreckerin dieses Willens und es wird nie¬
manden  geben , der sie in dieser Opserbereit-
schaft nicht unterstützen möchte.

-i-
Die Sammlung wird, wie gesagt, mit

Standortavpellen d°r HI im ganzen Gau¬
gebiet eingeleitet. Dabei wird kurz überall
der Ortsgruppenleit -'r oder der Ortsgruppen¬
amtsleiter der NSV zu den angetretenen
Formationen der HI sprechen, ehe dann die
Abzeichen und die roten Sammelbüchsen, die
über das Wochenende das Straßenbild be¬
herrschen, ausgegeben werden. Gebietsführer
Sundermann wird selbst an einigen dieser
Appelle teilnehmen.

Nach einer Verfügung des Reichserzieh¬
ungsministers werden die Buben und Mädel
an den Sammeltagen von den Hausaufgaben

Ortsgruppe Neuenbürg. Die Gaufilmstelle
bringt nächsten Montag , abends 8 Uhr, Luis
Trenker's Film „Der Kaiser von Kalifornien"
in der Turnhalle zur Vorführung . Jugend¬
liche unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Die Formationen werden zu reger Beteili¬
gung aufgefordert.

l' rrriet -isimtee mit

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrl
Neuenbürg. Gymnastik-Ferien. Wiederbe¬
ginn Dienstag, 4. Januar 1938.

entlastet. Der Samstag selbst ist für die
Sammelnden schulfrei.

Großer Erfolg der deutschen chemischen Industrie
Unbeachtet von der Oefsentlichkeit ist in den

letzten Wochen eine Seife im Handel erschienen.
Die Tviletteseife sowohl wie die Kernseife kommt
in der Qualität der guten natürlichen Seife voll¬
kommen gleich, sie ist auch im Geruch und Aus¬
sehen von ihr nicht zu unterscheiden; ihr Aus¬
gangsstoff aber ist die Kohle. Mit dieser Erfin¬
dung der deutschen Chemie ist Deutschland wie-
oer einen wichtigen Schritt weiter auf seinem
Wege zur Unabhängigmachung von fremden
Rohstoffen. Es ist im Laufe der letzten Jahre
immer wieder darauf hingewiesen worden, daß
m unserer Versorgung eine Lücke, die sogenannte
„Fettlücke", klafft. Wir bedürfen jährlich der Ein¬
fuhr von etwa 1 Mill. Tonnen Oelen und Fet-
ten, die einen Wert von 300 bis 850 Mill. RM.
darstellen. Diese Oele und Fette nehmen wir
herein teils in der Form von Butter, Schmalz,
Leinöl. Glyzerin, teils in der Form von Wal-
tran, Sojabohnen, Sonnenblumensamen, Kvpra.
Wir versuchen aus die verschiedenste Weise diesen
Einfuhrbedarf zu vermindern, sei es dadurch, daß
wir selbst Walfangslotten ausrüsten oder daß
wir Oel zurückgewinnen oder bisher unausge-
nutzte Oelquellen, wie Trauben oder Tomaten¬
kerne, zur Oelgewinnung heranziehen. Alle diese
Bemühungen haben auch ihren Nutzen, aber sie
sind doch immer nur bescheidene Bausteine für
die Ausfüllung der Fettlücke. Unser großes Ziel
bleibt darum, die Kohle für die Schließung der
Fettlücke zu gewinnen, denn an Kohle gebricht
es uns auf Jahrhunderte hinaus nicht.

Lclion sbonrts tt!s blaut gut
vorbsrsllsn . Soslckl un<1
IZncks mll Mvss -crsms

pllsgsn, clss msclil <jls
ki- ul « Issr -l- nclslslilg.

kukdsN
Viel weniger könnte in dieser Abteilung

nicht mehr los seinl Sowohl in der Kreis¬
klasse1, als auch in der Kreisklasse2 findet
nur ein Spiel statt. In Conweiler stehen sich
Conweiler und Gräfenhausen gegenüber.
Alle Anzeichen weisen darauf hin, daß die
Gäste gewillt und auch in der Lage sind, den
Gastgebern beide Punkte zu entführen; damit
würde der Neuling ins Mittelfeld Vorstoßen,
und es wäre schon verständlich, wenn er sich
mit noch hochfliegenderen Plänen vorwagen
würde. Das Vorspiel bestreiten die Jugend¬
mannschaften beider Vereine. Die erste
Mannschaft von Neusatz/Rotensol empfängt
die zweite Mannschaft von Conweiler. Im
Vorspiel stehen sich die Sportdienstgruppen
von Rotensol und Conweiler gegenüber.

Me wir- - ss Weiter?
Wetterbericht be» Rcichswctterdtenile»

ÄiiSaabeort Stiittaa*'

Vorhersage sür Freitag: Unbeständig. Nicht
durchweg unfreundlich. Kühl.

Sommerbcrg. —1,8 Grad , 10 Zentimeter
Schneehöhe, stellenweise leicht verharscht,
heiter.

Grünhütte . —4 Grad, 12 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , heiter.

8ü6v>kek1öeu1lcker Llfskenvikellerrlienll
Rcichsinttobaline«: Stuttgart—Ulm—Limbach und

Gietzen- Irankkurt—Karlsruhe stellenweise vereist,
wirb acltreut. Verkcbr kaum behindert.

Nclchsstrabe Nr. 18: Zwischen Memmlnaen und
Lindau stellenweise Schncealätte. Vcrkebr kaum be¬
hindert.

Oberland:  Neichsstraben Nr. SO und Sil stel¬
lenweise keitaekrorene Schneedecke, werden aestreut

R o d e u i e e: Neichsstraben Nr. 31 und 83 strled»
rtchshasen—Donaueschimien: Stellenweise Glatteis.
Verkehr kaum behindert

Schwarrwald:  RelchSstiabeNr. 27 Tübtnae«
—Donaueschmaen. Nr. l4 und '28 Stuttaart —Herren»
bera—Ovvenau. Nr. 83 Donaueschinaen—Ottenburg
und Nr. 294 testaetahrene Schneedecken, werden ae-
Nreut. Rbeintalstratze Nr. S OstenSura- Sörrach
Glättet», tauend. Ist aestreut„ Reichsstrake Nr. wStuttaart - Illinaen stellenweise GlatNIS, Verkcbr
kaum behindert. RetchSNraben Nr. 27 Stuitaart-
Eberbach und Nr. 14 Stuttaarl ÄnSba» NrllenweNe
Glatteis, sind aestreut. ReichSNrabe Nr. IS,w »»rn
Aalen und Ulm Schneedecke, tauend. Berkebr kaum
behindert.
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